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Die Kleine Entente und Rußland. 


(Von unſerem Bukareſter Mitarbeiter.) 
Bukareſt, im Februar. 

Bei den Beratungen der Kleinen Entente ſpielte die 
Frage der Anerkennung Rußlands ſeit jeher eine 
hervorragende Rolle. Rumänien, das Beßarabiens wegen 
mit Rußland in einem geſpannten Verhältnis ſteht, per- 
langt als Vorbedingung für die Anerkennung die feier⸗ 
liche Beſtätigung des gegenwärtigen Beſitzſtandes, 
die Tſchechoſlowakei und Südſlawien haben bisher teiner- 
lei Forderungen geſtellt, zögern aber dennoch mit der Aner⸗ 
kennung, weil ſie, wie es ſcheint, der Politik der weſteuro⸗ 

päiſchen Mächte nicht recht vorzugreifen wagen. 
She en verhindert hat bisher die Anerkennung 
Rußlands durch die Kleine Entente bloß der Wider- 
ſt and Rumäniens. 


Rumänien in Betracht kommen. Unter dieſem Geſichts⸗ 
winkel ift die immer wiederkehrende Meldung, Rumänien 
habe für den Fall der vorbehaltloſen Anerkennung Ruß⸗ 
lands durch die beiden anderen Verbündeten mit ſeinem 
Austritt aus der Kleinen Entente gedroht, durchaus glaub⸗ 


würdig. 

Deswegen hat es in der breiteſten Offentlichkeit über⸗ 
taſcht, daß die Tſchechoſlowakei, wie Dr. Beneſch auf 
der Konferenz in Temesvar erklärte, doch bereit war, 
nicht nur für ſich ſelbſt die Anerkennung Rußlands auszu⸗ 
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Eine Rede des Finanzminiſters. 


Die Jlolyſchwankungen. — Um die Deviſenbanken. — An die Bevöllerung. 


In der geſtrigen Sitzung der Seimkommiſſion für Haushalts⸗ werde, ohne daß Deutſchland nicht nur zum Völkerbund zugelaſſen, 
ae ſprach der Finanzminiſter Zdziechowski über die] ſondern auch, wie es ſich für eine große Nation, wie es 
Finanzlage in Polen. Er führte u. a, folgendes aus: „Es kann Deutſchland fei und immer fein werde, gehöre, 
niemand annehmen, daß in der Zeit des Kampfes mit den [zum ftändigen Mitgliede des Völkerbundsrates gewählt werde. 
Chamberlain fuhr fort: Dieſen Teil unſeres Programms be⸗ 
tabiliſierung der trachte ich nahezu als eine von vornherein feſtſtehende 
Tatſache. Der Völkerbundsrat muß einſtimmig ſein; aber 
ich glaube, jeder, der im Rat vertreten iſt, hat ſchon die Anſicht 
ausgeſprochen, daß Deutſchland bei ſeinem Eintritt in den Völker⸗ 
bund einen ſtändigen Ratsſitz erhalten ſollte. Ich 
Man muß bedenken, daß ug: keinen Grund, anzunehmen, daß in der Völkerbundsverſamm⸗ 

ung, wo eine Mehrheit notwendig tit, irgend eine Schwre⸗ 
rigkeit ſich zeigen wird, eine Mehrheit zu erlangen, oder daß 
es überhaupt eine Minderheit geben wird. 


r. (R.) In der geſtrigen Sitzung des Inter⸗ 
Shofes am der Vertreter der 3 
l eplik auf die Ausführungen des britiſchen Ven 
im W Streitfall zii Deu und 


ee ung für den Sturz unſerer Valuta vor. Die letzten fünf 


nio Hi 
90 Millionen Paritätsztoty lauten. Da ich durch die Verfügung] Standpunkt aufrecht in der Frage des Kontrgktabſchluſſes zwiſchen 
vom 20. nar die Friſt für die Abgabe der Auslandsvaluten dem Deutſchen Reiche und den . werken. 
durch die orteure von drei Monaten au T 


1 


ausſchuſſes über die Fälſchungsaffäre. 
R.) Der Vericht des parlamenta⸗ 
ae eundlie ch 8 i 2 5 
ründli 
g u N des zur Seer bebe Me 
lieren. Ich will demnächſt eine Verſammlung von Vertretern der W Fra een t: 1. Der Idee des Verbrechens, 


gsausſchu 
de | kommt zu dem Schluß, 


ſprechen, ſondern auch Südflawien und Rumänien dafür Deviſenbanken einberufen und von ihnen verlangen, e e Stans ee 
du gewinnen, ohne daß es bekannt geworden wäre, ob für pa oet A Ben von selbt Js ufd des Ver Ba iffe n derbe beni 
dieſen Fall Rußland die Grenzen gegen Rumänien zu ge⸗ folgt, w 8 mich noch überzeugen werde. aun ierung alle Mittel, um die Angele it im jeder 
währleiſten verſprochen hat. Es hat faft den Anſchein, als Ich will au das gange Syſtem der Deviſen⸗[Richtung aufaullären und die Täter und Teilnehmer vor 


ob die erſte Nachricht über die Pläne der tſchechiſchen Regie⸗ 


rung früher, als vorgeſehen war, den Weg in 
die Preſſe gefunden hätte. Ob ein Zufall, eine Ungeſchick⸗ 
lichkeit oder ein Vertrauensbruch vorliegt, läßt ſich nicht 
ohne weiteres feſtſtellen, obwohl die Mitteilung, daß ge⸗ 
wiſſe Parteien in der Tſchechoſlowakei die Zuſtimmung 
zur Anerkennung Rußlands von der Herausgabe der 
Sprachenverordnungen abhängig gemacht haben, auf die 
Vorgänge hinter den Kuliſſen der tſchechoſlowakiſchen 
Republik ein ſeltſames Licht wirft. \ 


bandes durch einvernehmliche Aufftellung einer Kompro⸗ 
mißformel, ſondern von außen her durch die ganz uner⸗ 
wartet ſchen Min⸗ 


heiten in Europa emporſchwingen, Deutſchland als künf⸗ 
tiges Ratsmitglied des Völkerbundes durch Formulierung 
% allgemeiner Rechtsgrundſätze, Rußland als 
Außenſeiter durch beſondere Abmachungen von Staat zu 
Staat. 
. Es iſt für die von Rußland verfolgten Zwecke ziemlich 
gleichgültig, ob letzten Endes zwiſchen ſeiner Anerkennung 
4 durch die Tſchechoſlowakei bzw. die Kleine Entente und 
der politiſchen Sonderſtellung der Ruthenen im Gefüge der 
tſchechoſlowakiſchen Republik ein Zuſammenhang hergeſtellt 
wird oder nicht. Rußland kann es ſich erlauben, ſeine 
Forderung, die vielleicht bloß als taktiſcher Gegen⸗ 
Fug gegen die rumäniſche Forderung gedacht war, für 
ks poe: Zeiten zurückzuſtellen. Rußland hat ſich jedoch, 
das ſteht feſt, der Ruthenen in der Tſchechoſlowakei er- 
innert, wo zwiſchen den beiden Staaten normale Beziehun⸗ 
gen angeknüpft werden ſollten. Das iſt ein Ereignis, das 
165 Pen Schatten in eine ferne Zukunft voraus wirft. 


[⸗Kabinelt nunmehr entſchloſſen habe, den 


55 den 


enheiten einer Rebiſion unterziehen, um es fo zu än- 
dern, Beh mi Syefutatin ER ee re Diel N 
ru r Reſerven der Bank Polski bildet eine ernſthafte] au ` h 
Sor ge der Regierung. Die Anleiheverhandlungen nehmen A E Feſtſtellung der Täter nicht 
ganz normalen Verlauf. Die in Italien geführten Verhand⸗ ſucht um 3 ſeines Berichtes und Fe 
lungen haben zu einer Klärung der Anſchauungen geführt, durch daß feme Täkigkeit beendet ift. 


die Transaktionen ermöglicht . Is 1e Regie⸗ Terror in Gberſchleſien. 


des Verbrechens he 


rung nach Billigung der Pläne durch mmern 
einen Beſchluß faßt über die Verpachtung des Tabakmono⸗ 
pols. Dieſer Umſtand iſt ſehr wichtig. Es iſt im Zuſammen⸗ 
hang damit zu bemerken, daß der Bericht der Delegierten des 
Bankers Truſt erft am 16. Februar nach Neuyork kam. 


Wenn die Valutaſchwankungen beun ruhigen, fo müſſen 
andererſeits die Schwierigkeiten berückſichtigt wer⸗ 
den, mit denen der Finangzminiſter zu arbeiten hat. 
Man muß die Rolle eines beſtimmten Teiles der Preſſe, be⸗ 
ſtimmter Unternehmen und eines Teiles der Volksmei⸗ 
nung in Betracht ziehen, die oft durch ganz unwahre Nachrichten 
die Tätigkeit des Finanzminiſters in hohem Grade erſchwert. Man 
muß ferner erwägen, wie viel ungeſunde Demagogie, um das wich⸗ 
tigſte Problem der Ausgleichung des Budgets tätig iſt. Ich bin 
fejt davon überzeugt, daß die Regierung aller eee 
Herr werden wird, und das wird ſchneller eintreten, je größer die 
Hilfe der Bevölkerung dabei iſt.“ 


meldet: 
„Die Verbrecher, die das Attentat gegen die „Kattowitzer Zei⸗ 


erneut zu einem ſchweren Dynamitattentat gekummen. 
Gegen 11 Uhr in der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag wurde 
eine Dynamitbombe in das Haus Friedrichſtr 
ſönwska) gelegt. In dem Parterre dieſes 

deutſche Lokal der Wirtin Metzner, in dem faſt nur Deutſche 
verkehren. Auf der Treppe zwiſchen dem erſten und zweiten 


und ungeheuren Schaden anrichtete. Obwohl durch 
die ungeheure Detonation aus dem im Parterre gelegenen Reſtau⸗ 
rant die Gäſte ſofort herbeieilten, war e3 nicht mehr möglich, die 
Täter zu faſſen. Durch die Exploſion wurde ein Teil der 


Zerſpringen der Fenſterſcheiben an der hinteren Häuſerfront ver⸗ 
ur ſacht. 


meldet ba fi das britiſche 
nf 


7 5 505 gemah den Verſbrechungen, die er ſchlagen. Am geſtrigen Sonntag abends drangen in das Sobtzikſche 


lenden Deutſchen. 


Mit knapper Mühe konnten ſich die von dieſen Banditen Drangſa⸗ 


rückziehen. Nach ihrer „Heldentat“ verzogen ſich die Burſchen. 
Vor dem Sobtzikſchen Lokale wartete indeſſen ein 


wären. Wie es heißt, ſoll der Verprügelte Mazurek nachtrüäg⸗ 


ſetzt haben ſoll. Nach dieſem jüngſten Vorgang ſcheint man den 


finſteren Elemente gegen wehrloſe polniſche Staatsbürger auf⸗ 
zu wiegeln. Nach Feſtſtellung handelt es ſich bei dieſem über ⸗ 
fall um einen Vorſtoß der aus der Aufſtandszeit her berüchtigten 
Bojéwka. Was gedenkt der Wojewode zu tun, oder auch der 
Staroſt, um 
zutreten?“ 


Eine Rede Chamberlains in Birmingham. 


London, 24. Februar. (R.) Am Anfang ſeiner geſtrigen 
Rede in Birmingham ſagte Chamberlain: Ende nächſter Woche 
werde er zur Teilnahme an der Genfer Bufammenhung abreiſen. 
Dieſe Zu r habe beſondere Tragweite, da Deut * 
land ſich um die Mitgliedſchaft im Völkerbund bewerben 
werde und da hoffentlich die Zuſammenkunft nicht geſchloſſen 


zühlt jetzt nur. 118 582 Mann und 11749 Offiziere. — Polen zöhlt 
nur einen Bruchteil der amerikaniſchen Vevölke⸗ 
rung, it außerdem ſtark verſchuldet und leiſtet ſich eine 
mehr als doppelt ſtarke Armee (270 000 Mann). 


Der deutſch⸗polniſche Streitfall im Haag. 


Bericht des ungariſchen Unterſuchungs⸗ | 


Der in Kömigshikte erſcheinende „Oberſchleſiſche Kurier 


tung“ vor zwei Monaten verübten, ſind zwar immer noch nicht ent⸗ 
deckt, dafür aber ift es in der Nacht zum Sonntag in Kattowitz 


Nr. 23 (ul. War. 
es befindet ſich das 


Stockwerk wurde die Dynamitbombe gelegt, die dann epplodierte 


Treppe zerriſſen, ebenſo wurde ein größerer Schaden durch 


* 1 
Nunmehr ſcheint die Welle des Deutſchenhaſſes und der Dente 
ſchenverfolgung auch nach dem Kreiſe Schwientochlowitz zu 


Trupp von 
jetwa fünfzehn Kerlen, die zur Verprügelung von Flid- 
tenden bereitſtanden und auch zur Hilfe beſtimmt waren für den 
Fall, daß die drei „Stoßtruppler“ im Lokal vermöbelt worden 


lich von der Polizei inhaftiert worden ſein, weil er ſich : 
angeblich mit einem Meſſer den Gummiknüppelhelden wider» 


dieſem unerhörten Terror erfolgreich entgegen ; 


die amerikanische und polniſche Armee. 


Der amerikaniſche Kongreß hat am 13. d. Mts. den Heeres 
etat genehmigt. Die Armee der Vereinigten Staaten 


N Die 
polniſchen Nationaliſten jammern da noch über die Forderungen 
der Sozialiſten, das Militär um die Hälfte zu reduzierem 


ng 
feſtgeſtellt werden. Der Aus 4 
ebe, 


Lokal auf der Bahnhofſtraße in Schwientochlowitz drei Gummti- 
knüppelhelden ein und überfielen die dort friedlich verwei- 
Zwei von ihnen, den alteingeſeſſenen 
Leiter des Cäcilienchors, Lehrer Neumann, und einen gewiſſen 
Mazurek nahmen ſie bei der Verprügelung ganz beſonders her. 
4 


lierten in eine im dortigen Hauſe befindliche Privatwohnung zu⸗ ai 


Deutſchenhaß immer weiter zu ſchüren und alle möglichen 


BVoſener Tageblatt. p- 
Die Verhandlungen mit Deut ſchland. e oser Aera fers ac , und was um Goldaten nad) tem 


f > 2 Militärdienſt davon zurückbleibt. Das Heer in Polen iſt wie überall 
Eine polniſche Daritellung. eine ganz befondere Staats funktion, die ſich im Grunde von 

Der „Kurjer Poznaßski“ veröffentlicht in Sachen der deutſch⸗ anderen unterſcheidet. Dieſe Funktion ijt abſichtlich von der übri⸗ 
polniſchen Verhandlungen folgende Informationen: „Im gen Bevölkerung durch das Einflußverbot ausgeſchaltet. Man 
Sinne des § 16 des Programms der deutſch⸗polniſchen Verhand⸗ darf fragen, weshalb das Militärleben, das vom politiſchen Leben 
ſo abgeſondert iſt, dennoch ſo ſehr von den Launen dieſes politiſchen 
Lebens abhängen ſoll. Dieſe Frage iſt um ſo nötiger, da dieſes 
politiſche Leben, ſei es im Sejm oder in der Regierung, dafür, was 
das Leben im Heere betrifft, kein Intereſſe hat und haben will 
und kein vernünftiges Urteil fällen kann, d jelbit 
wenn es wollte. In all dem liegt ein Widerſpruch, der 
jedem denkenden Soldaten, der nicht ſo leicht den Launen der 
Herren Abgeordneten und Senatoren preisgegeben ſein möchte, 
außerordentlich demütigt. 

Ich will dieſen Widerſpruch noch weiter hervorkehren, indem 
ich ſage, daß dem Heere auf Gottes ganzer Erde, alſo ong 
bei uns, fortwährend nur das eine gelehrt wird, wie man fi 
am beſten im Kriege ſchlägt. Man darf im gegebenen Falle die 
Unluſt zur Kriegführung nicht auf das Heer übertragen, das im 
Frieden für den Fall des Krieges ſeinen Dienſt erfüllt, und man darf 
nicht aus der Veränderlichkeit der politiſchen Friedensarbeiten die 
Notwendigkeit folgern, dieſer Veränderlichkeit auch die Funk⸗ 
tionen des Heeres unter zuordnen, wenn ſie vom poli⸗ 
tiſchen Leben, das im Frieden geführt wird, ſo abſichtlich abge⸗ 
ſondert ſind. Eine Seite des Geſetzentwurfs über die Ober⸗ 
ſten Militärbehörden iſt die Neigung, die böſen Erfahrungen und 
die ſchlimmen Traditionen der Oberſten Heeresleitungen zu ver⸗ 
ewigen. Wenn man an die Methode denkt, mit der das Geſetz 


angefaßt wurde, und wenn man ſich ſein armſeliges Leben in der Republik Polen. 


1 des sun bor scan ie Par iſt es 8 Die 5 l 
ich eine großartige Veran aulichun eſſen, wa i è i n en. 
ich ſagte. Sämtliche eh pen und Winfelratſchläge aller Di 52 5 eutſch polniſchen Verha na e 
Geheimabmachungen im Sejm Haben bei dieſem Geſetz e volniſche Telegraphenagentur meldet aus Warſchau: Di 
Triumphe gefeiert, ſo daß es ſcheinen könnte, daß die private Be⸗ Zen Etappe der feit Dezember 1924 dauernden „ 
quemlichkeit vielleicht der entfernteiten Baſe irgend eines Abge⸗ 1 ift 3 ae bon d der 
ordneten neben dieſer oder jener militäriſchen Lieferung in die m i gungsliſten zwiſchen beiden Delegationen. i e 55 
eine Wagſchale geworfen wird, während man auf der anderen p nif hen Forderungen umfaßt 190 Zolltarifermäß Auge 
Menſchenblut oder Soldatenblut wägt. etrifft die große Exportinduſtrie Polens (Agrarprodukte. Naphtha. 
Wenn ich an die verſchiedenen Wendungen denke, die unſer] Holz. Eiſen uſw.) Die Lifte der deutſchen Forderungen ift erheblich 
Sejm und unſere Politiker in nicht jo ferner Zeit gemacht haben, größer. ſowohl hinſichtlich der Zahl der geforderten Ermäßigungen, 
ich mir manchmal die Seiten halten müſſen. als, auch ihrer Höhe. Sie umfaßt ungefähr 590 Einfuhrpofitionen 


Zum deutſchen Volkstrauertag 
am 28. Februar. 


Das deutſche Volk wird am fünften Sonntag vor Oſtern — 
Reminiscere —, am 28. Februar, ſeiner im Weltkriege gefallenen 
Brüder gedenken und hat deshalb dieſen Tag zum Volkstrauertag 
erhoben.“ Der Tag ſoll ein Tag der Sammlung und des Ger 
denkens ſein. 

Mehr als ſieben Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem der unſelige 
Krieg ſein Ende gefunden hat. Eine neue Generation beginnt 
heranzuwachſen, die den Krieg ſelbſt nicht mehr unmittelbar erlebt 
hat. Neue Sorgen beginnen die Crinnerungen an die großen Er⸗ 
lebniſſe des Krieges zu verdrängen. Da iſt es mehr als nötig, 
einen Tag im Jahr dem Gedenken der gefallenen Brüder zu wid⸗ 
men, die ihre Treue zum Vaterlande im Weltkriege mit dem Tode 
bezahlt haben. 

Sämtliche deutſchen Behörden im Inlande werden an dieſem 
Tage zum Zeichen der Trauer Halbmaſt flaggen. 

An den Gräbern der hier in Poſen auf dem Garniſonfriedhof 
beerdigten deutſchen Helden wird Herr Vizekonſul Mackeben 
um 12 Uhr im Namen des Deutſchen Volksbundes für die Kriegs⸗ 
gräberfürſorge, der ſich die Pflege der deutſchen Kriegergräber im 
Auslande als beſonderes Ziel geſetzt hat, einen Kranz nieder⸗ 
legen. 


eingegangen. Die deutſche legation kam unter Führung 
des bevollmächtigten Miniſters Goeppert am 23. November 


Konferenz mit der polniſchen Delegation ab. Die polniſche Dele⸗ 
ferenz Han ſche egat A kak hi 


Poſener Kommiſſariats des Hauptliquidationsamtes. Die Deui- 
ſchen ſtellten die Forderung, die Liquidation jofort gänzlich 
einzuſtellen, ſowohl in Zukunft als auch betreffs der im Gang be⸗ 
findlichen Liquidationen, indem fie eine Entſchädigung für Polen 
in der Beſſerung der gegenſeitigen Beziehungen beider Staaten 
durch die Wegräumung einer Frage ſah, die nach Meinung der 
deutſchen Regierung der Beſſerung dieſer Beziehungen hindernd im 
yo Fr ach PER PEN TA 
m der nächſten gemeinſamen Sitzung beider egationen, am 
25. November, erkläre Prof. Win a 23 1, daß die polniſche Regie⸗ 
rung den deutſchen Vorſchlag nicht annehmen könne, und 
daß die polniſche Seite neue Vorſchläge erwarte. Darauf 
verlangte Herr Goeppert die Ein der ganzen Liqui⸗ 
dationsaktion für die Zeit der Verhandlungen, indem er dies 
einerſeits mit der Notwendigkeit, das Verchmdlungsobjelt in 
ers ganzen Geſtalt zu wahren, andererſeits mit dem i 
chnellen Tempo begründete, in dem die Liquidation in ber 
Zeit vor fih gehe. Prof. Winiarski lehnte deutſche Ver⸗ 
langen ab unter Berufung auf Punkt 9 der Geſchäftsordnung der 
Verhandlungen, der ſolche Maßnahme für die Zeit der Verhand⸗ 
en nicht vorſehe, und betonte dabei, daß die polniſche Regie 
rung 1 das Liquidationsverfahren in der 
Zeit der handlungen zu beſchleunigen und ſo irgend welche 
„faits 7 zu 1 Die polniſche Del pen äußerte hin⸗ da habe 
gegen i 


Bereitſchaft, eine meritori kuſſion auf ein ⸗ Denken Sie ſich zum Beiſpiel das plötzliche und unerwartete Bünd⸗ | und 10 Ausfuhrpoſitionen des polniſchen Zolliarifs, was mehr als 
zelne Gebiete d iquidati eee mit dem Be⸗ nis des Herrn Stanislaw Grabski mit dem Herrn Stanistam zweimal ſoviel ausmacht als alle Ermäßigungen betragen, die Polen 
‘merien, daß die polniſche Regierung erft dann an eine Ein⸗[Thugukt und den erbitterten Kampf des Herrn Norbert Va r- | bisher fremden Staaten gewährte. Es ift flar, meint die „Pat“, daß 
ſtellung der Liquidation anf dem Gebiete denten lic ki. Jetzt drehen Sie den Spieß um, und Sie haben das neue die deutſche Lifte die Verhandlungen wird erheblich hinziehen müſſen, 
könnte, wenn die Möglichleit einer Verſtändigung in Bündnis des Herrn Staniskaw Grabski mit Herrn Norbert was übrigens mit dem bisherigen Geiſt des Verfahrens der 
Erſchei träte ichts der Verſchiebr der Grundlage Barlicki unter Ausſchluß des Herrn Stanisſaw Thugutt. Und] deutſchen Delegation, die in ſyſtematiſcher Weiſe nach ihrer Bern 
der Ve ungen du Deuiſchen, die m jetzt denken Sie ſich nur, ob die Tatſache, daß beim ſchwarzenſſchleppung (12) ftrebt, im Einklang ſteht. 
vom 1922 nur Verhandlungen über die Art der Anwendung Kaffee am . Herr Norbert Barlicki und 5 f 
der Liquidation durch Polen vorſteht, und r fates | Herr Stanislaw Grabski einträchtig oder nicht miteinander Um die tſchechiſch⸗polniſche Union. 


reden, auf die Laufbahn und den Dienſt eines Offiziers oder Die „Li zn“ pri : N 
Unteroffiziers einwirken kann. ie „Lidove Liſty“ bringen eine Unterredung mit dem Miniſte 


ter 
95 3 A ar Kiernik über das Thema der polniſch⸗tſchechiſchen 
Mögen ſich dieſe Herren ſo oder ſo en, mögen o oder 5 ee p? 2 x 
e be — eee e 5 ite 59 33 dieſe[ Union. Der Miniſter erklärte, daß das Unionsproblem eme 
und jene Benefizien verſprechen, — aber ums Himmels willen[wirtſchaftliche und eine politiſche Löſung finden 
was bat oder kann es mit der Einrichtung des Heeres, könne. Auf die Frage, wie die Ausſichten der Union vom Geſichts⸗ 
punkt der landwirtſchaftlichen Intereſſen ſtünden, ante 
wortete Herr Kiernik: Für mich als Landwirtſchaftsminiſter iſt 
beſonders die Tatſache wichtig, daß nach dem Abſchluß der Union 
die Binnenmärkte für die polniſchen Agrarerzeugniſſe zwei ⸗ 
fellos ſich erweitern werden. Der Vorteil der polniſchen 
Landwirtſchaft werde aber nicht auf Koſten einer Ein bu ße 
der tſchechoſlowakiſchen Landwirtſchaft entſtehen, ſondern an der er 


die 
als fie aus ham abfuhr, die deulſchen Vorſchläge einer 


2 mit ſeiner Tagesordnung, mitder Eignung dieſe 
neuen Prüfung unterziehen zu wollen. Um eine 877 


oder jenes iziers zu tun haben? s find keines⸗ 
falls gleichgültige Dinge, und wenn zum Beiſpiel morgen Herr 
Stanisſaw Thugutt ſich mit Herrn Norbert Barlicki an 
den Tiſch ſetzt, ohne daß Herr Stanistaw Grabski dabei iſt, 


Verhandlungen 
normalen n nicht i dann kann man daraus wieder nicht neue Verbeſſerungen zur Ge- 
Ju, der Beit den 16. Ns 22. Degember weilte die pokmifce 


etzesvorlage über die Oberſten Militärbehörden und auch nicht eine 
3 er r rg: folgern. Dieſe inge 
ilitärleben 


í m Berlin. Außer diplomati Unterredungen fand 
bap in jener Zeit nur eine 3 ſtatt, N ir dem M ganz gleichgültig, und es] Staaten, deren Einfuhr nach der Tſchechoſlowakei angeſichts der 
beide t betonten, daß fie in der meritoriſchen von[beſteht zwiſchen ihnen kein logiſcher Zuſammen⸗Verſorgung in Polen eingeſtellt würde. Zum Schluß der 
ihrem bisher eingenommenen — abweichen hang. Und doch wurde das Geſetz über die Oberſten Militär- f Unterredung ſtellte der Miniſter feſt, daß eine Annäherung auf 
könnten und die deuffche kündigte di a ng den in keiner ander Methode geboren, als] der Grundlage wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit bie S8 fun 
neuer Borji an, die eine gung der paa: mew Dummheiten iber das Heer und ine Arbeit beim schwarzen Kaffee einer Reihe von Fragen auf dem Gebiete der Wirtfepaft ee 
Anträge jr meldung me ng der oder anderen Getränken am Sejmbüfett zuſtande kommen. könnte y 
wurde auf den ( „N } å Und wenn man das Bild weiter zieht, dann könnte man fagen, : 
Um ihren gutem Willen zu zeigen, erklärte die polniſche Regier daß ſelbſt das Schickſal irgend eines anderen Paragraphen von Der litauiſche Grenzüberfall. 
e vor der u der P den Dejani der Nen A oder 8 se. Baer Eine polniſche Meldung aus Wilna über den tauschen 
8 entfernteren Bafe eines mehr weniger hervorragenden Staats- air det š 1 8 
Fate Ber Ng Be Ten De 1 | a mas aitaan tte Bine Piton I namen Biefete: gu: Ae r e ee we ve  a 
8 nicht Prolongierung der in zwei Sejmen erworbenen Sitten und Ge⸗ tt 3 9 22 ber Iten 
Liquidationen enthatte und betonte, daß fie mit der bräuche, die tauſendmal ſchlimmer find als die außerordentlich] ſchn Pod g aj 9 rechtswidrig bon itamiſchen Grengwehr 
Regierung der der wicht begonnenen kritifterte böſe Verfaffung, ebnet die Koalitionsregierung zur Gr- beſetzt wurde, ift der am 19. d. Mis. von den Litauern einge» 
verhandeln Die Delegation kam höhung des Preſtiges eben diejer Sitten und Gebäuche keinem] nommene Waldſtreifen um 9 Uhr abends von polniſchen Truppen 
wieder am 30. Januar Warſchan. Den in den [anderen den Me als den Generalen Silorski worden, ohne daß von den Waffen Gebrauch gemacht worden 
8 
durch den guten der pol⸗ fund Szeptycki“ wäre. Bei der Umzingelung wurden drei Funktionäre der 


litauiſchen Grenzwehr angehalten und entwaffnet. Um 
11%. Uhr drang eine Abteilung der litauiſchen Grenzpolizei wie ⸗ 


ſich eits E 5 das ei FS der ins bolniſche Gebietein. Das Verhalten der Litaue r 
5 en Bat Baer Bun I ST Beim en Benannt he dan se | Te, kr Feranäforhcen. De ur mete ar 
í gegen ült welche Kinder es ndelt, ob] wurden Funktion i . igei ent» 
í Indem die polnijde | das Polen, oder Juden ſind. Diese Ab keit 2 waffnet. Der frühere Beſitzſtand wurde gänzlich 
. — W fie auf dem Boden Page: der haus in Nagtady () dar zen. 1 wiederhergeſtellt. Verluſte In auf bolntidjer Seite 
reichte fie der de n er 2 ſt at iſt iſches Material, e Pele, em inter dem Bildchen Het 2 ur y Ba a at sr len boi paajp i und Stelle 
ne nicht eingefeiteten p eanl erai Text im polmifcher Sprache: „Im Dorfe one in Ermiand| einen ausführlichen Bericht des Stellvertreters des Gtanoften 
an. das von Polen te iol zu erörtern, ertappt 8 a Tae wer: der de endend des Kreiſes Wilna-Troch, Herrn Lukaſzewiſcg, entgegen⸗ 
ieee 1 rück, woſelbſt die 11 Uhr“. An dieſem Tage. wird das Kind, na im Befit des zunehmen. 
weiten. Su ge» Täfelchens, „Pollock“ genannt, befindet, gez ü igt. kann 
Pf a an Strafe ee fabi "008 09 Die Anfrage des Staatspräſidenten. 
Nen den beuffi e e ſchiederichter - ſcheim Polniſchſprechen ertappt, defen ⸗Pollock in die Hand drückt. Der Premier Skrzynski bielt mit dem General Zeli - 
lichen Erledigung gemüffer Streitfälle in der, it ängig von der Zeitdauer, in der das puin eine Konferenz über die Antwort auf das Schreiben des 
rage der Staafsbürgerſchaft im Zufammenbeng der die inne Darunter : in Schutz der] Staatspräſidenten betr Or der itär« 
vor der Ent terung“ und „ y 


idation p 5 ah inder vnaliſi O. K. 3.“ 
; er mee das Watt im charakteriſeſcher Indareng: „Uns | Dee Marie ijt fo Enoti bergeitellt, auf der Golstafel ſteht 


dieſen ationen geht hervor, daß die Deutſchen die Verhand- „Sonnabend um 11 Uhr“ in einer jo unbehol fene Ca eine hinlängliche Antwort werde Nach einen 
lungen y tiſch erſchw Wir find der Mei ; jeder Buse eden den ondermeldung des „ ns ki“ befindet die 
dat Be aeg Bee desen Ves. S eh ler un be e Schwind d Auge perdelt ber Mntwost anf Die Conpttuionellen Seh des 175 


handlungen Intereſſe haben können. Deshalb können wir 
ganz rror ii arpe und Fed ATAI zu eilen.“ 


Uns ſcheint, Lt Fg. ; tellung in ihrer Sa onderem Nachdruck da 
lichkeit A SCHE sm age oaa Bae le nur erdenklichen — og = Gemägten, Wir haben fo a 


der Tagesordn da it ei 
weiteren Verſchleppung des Ronflittes A — ng 


Poznanski“ . dieſer reits erlebt, daß wir Í In der letzten Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung in “oi 
jemem Sime i d neuen vereinstrick nicht ohne weiteres Kalſſch wurden die Unruhen vom 9. und 10. d. Mtis. beſprochen. a 
> - A i Grein wäre ee ee at die] Der Stadtpräfident hielt eine Rede, in der er a ANON U ; 
į fi die J deutſchen Behörden im Intereſſe der Wahrheit in dem Grundlage der Vorgänge erörterte. einer Dis. 
Piljudski über Armee. Ort „Nagladh⸗ (!) nach dem echten ſehen würden, falls ein kuſſton wurde eine Reſolution angenommen im der feſtgeſtellt wird, 


daß die Vorfälle die Fol cas in den Mitteln nicht wählenden 
Agitation waren. pap . F 

prochen. e ie Arbeite ⸗ 
SA geert saa Mandate nieder und machte A eine Neu · 


5 EN ri 
Der „Nurjer Poranny” bringt in der Nummer 48 dom 17. Fe⸗ ſolcher Ort Werde bekannt ſein ſollte. 
bruar eine Unterredung mit dem Marſchell Piiſuds ki, der im 
Laufe des Geſprächs folgendes ausführte: 
„Vor kurzem hielt ich einen Vortrag über die Militär- 


rage. Wenn ich ſo manchmal daran denke, dann ſcheint es mir, i i 
S ee eintage Brage in Polen u Taherlich|ber Marier Polak”: Nr ber gangenen Woche gab es eine Art Die Unterhaltskoſten. 
kompliziert worden iſt, es das befte ; . davon abzu-] Kriſe in den Verhandlungen, die der frühere Vigeminiſter der Im Statiſtiſchen Hauptamt fand am Montag eine Sonder ⸗ 
legen ſcheint, was ich in meinem 8 im Saale der Fähnrichs⸗ Finanzen, Herr Klarner, in Mailand und Rom in Sa der konferenz in Sachen der Unterhaltskosten jtatt. Es nahmen Vertreter R 
ule jagte. Ich lieferte dort den Hiftorif Hen Beweis T, | Verpachtung des Tabakmonopols und der Muj e eines kurz- der intereffierten Mimiſterten und fSorganifationen daran teil 1. 
Polen eine militäriſche Tradition überhamptffriftigen Zehnmillionenkredits durch den polniſchen Fiskus führt] Gegenſtand der Beratungen war der Gedanke einer Neuregelung der x 
nicht bel y ht, da fie ins 4 y ki a sn 7 — a eint orah Belege MER 1 Wan eee Berechnung dei den 2 — der Unterhalts kosten. i fs 
reichen müßte, um fie zu ergraben. ‚allen ſpäteren Zeitaltern | Finanzminiſterium A er am 18. d. 3 iteren 5 
e! be Der allpolniſche Klub. 


Nach einer Sondermeldung des „Rurjer Poznaßski- hat. 
der allpolniſche Klub in Warſchau die Berfommlungen mit Vorträgen * 
D haa on e — en Das erſte Referat y 
8 2 i 1 9 ; wir oman Dmo t über und die internationale * 
$ n. Ein Heer haben wir überall, Inſtruktionen einzuholen. Aber es geht aus dem nicht hervor, j 
55 a na, R e 1 2 75 alſo N] = wie 71 „ Seite Ba: 3 daß La ke a n r e 0 = en ee eng . Kb e 

uns, und es ver ingt ziemliche Gelder unſere ion {hon ganz erreicht wäre. e . 
A Budgets; aber das, was den Inhalt des Heeres bildet, ijt allem, delikate Angelegenheiten, daß fte keine berfrühten und kategoriſchen > sa parma Ar e s und Sozialpolitik und Aba 
womit ſich die Herren des Sejm und der Regierung täglich bes Jeſtſtellungen vertragen. Es 3 daß die Nach⸗ 8 er po Induſtrie. i 

Toje pan fern. Nur wenige Männer könnten auf die Frage richt, die Verhandlungen über eine he von 10 Millionen be- 
I ; wo es den Soldaten drückt. Wie jo ein die Berk Polati, irrig ift. 8 


3 gekä und von ihr zurü „als daß fie ſich na olen zurückkehren werde. ndernfalls ver⸗ 
Heeres gekämpft ſich ihr zurückgezogen ß fie ſich ch P 3 N 
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Um den Sig im Völkerbundsrat. 


Notwendige Schlußfolgerungen. 


Die „Kölniſche Zeitung“ Nr. 142 vom 23. Februar 1926 ver⸗ 
öffentlicht einen Artikel ihres Warſchauer Bericht⸗ 
erſtatters, der in ausgezeichneter Weiſe, ſachlich und klar die 
Frage des Ratsſitzes, wie er ſich auswirken muß, beleuchtet. Unter 
der Überſchrift „Völkerbundsrat oder polniſcher Reichstag?“ ſtellt 
der Korreſpondent folgende Gedanken auf: 

„Polens Verlangen nach einem Gegengewichtsratsſitz im 
erbunde, und zwar gleich nach einem ſtändigen, wird von 
manchen Publiziſten und Wortführern hier jetzt in einer Weiſe 
vo . als handle es ſich um das Natürlichſte von der 

Welt. r ſoll dadurch getäuſcht werden? Die Volksmeinung 

im eigenen Lande? Das wäre keine eben freundliche Handlung 

— gegen Herrn Skrzynski. Denn per le piazze e per le logge, 

bon denen Machiavelli in den Discorſi ſpricht, ſind leicht Ein⸗ 

bildungen zu ſchaffen und Ehrgeize zu züchten, 
die ſich für den leitenden Staatsmann ſchließlich in jener 

Form der Nötigung darſtellen, die man nationale Forde⸗ 

rung nennt. Verfehlt er nun die Verwirklichung eines Pro⸗ 
gramms, das er verſtändigerweiſe ſelbſt gar nicht 
hatte, dem er ſich auch heute noch ſchweigend entzieht, 

das er aber bereits nicht mehr verleugnen darf, zu dem man ihm 
gen das Bekenntnis abzwingen will, ja, was dann? Dann 
gehts ihm wie Seyda. Dieſer mußte 1928 Polens Kandidatur 
für den nichtſtändigen Sitz aufſtellen. Er erreichte ihn 
nicht und — war Miniſter geweſen. Skrzynski reſidiert nun 
ſchon 20 Monate im Palais Brühl. Seit drei Monaten iſt er 
außerdem Miniſterpräſident. Das iſt vielen ſchon viel zu 
lange. Und es läßt ſich in der Tat nicht überſehen, daß von 
tein er Seite ein ſchrofferes, unnachgiebigeres Verfahren, ja, 
em ultimativeres Auftreten gegenüber dem Völkerbunde in 
der Ratsſitzfrage empfohlen wird als von einem Partei⸗ 
führer und rührigen Publiziſten, der, wie jeder 
ſeiner Sejmkollegen beſtätigt, ſeit Jahr und Tag nur einen 

nn zum Miniſter des Außern recht tauglich hält: ſich ſelber. 

5 gleich ſchaltet, da Ch der Redend 

3 jei gleich ein tet, daß es im Chorus der Redenden 

und Schreibenden nakiri auch zahlreiche Gutgläubige gibt. 

Dieſe meinen, wer vaterländiſch it, vertrete ſchlechthin 

jeden Anſpruch für fein Land, und der befte Patriot fordere 

eben am meiſten. Aber wenn ehemalige Geſandte und an⸗ 
ere verantwortliche Politiker ins gleiche Horn ſtoßen, 
kann man doch dieſe Sinneseinfachheit bei ihnen 
nicht ohne weiteres vorausſetzen. 
Betrachtet man die Gründe, die dem geduldigen Leſer nun 
Wochen vorgeſetzt werden, ſo ſind ſie inzwiſchen nicht 
beffer geworden. Die Formeln, mit denen man aufwartet. 
werden eher ſeltſamer und wunderlicher. So ſchreibt 
beiſpielsweiſe der ehemalige Geſandte in London und Waſpington, 

Wröblewski. im „Kurier Warſzawski“: 

„Der A bſtand, der zwiſchen den Kräften und denjenigen 

der ſtändig im Völkerbundsrat vertretenen Mächte beſteht, iſt 
geringer als der Abſtand, der die Kräfte des mäch⸗ 
M ſt gnin Rat nicht ſtändig vertretenen Staates von denjenigen 


Alſo Polen könne ſich, meint unſer Verfaſſer, eher einer der 
Großmächte gleichſtelen, als daß een er euros 
bäiſcher, amerikaniſcher, aſiatiſcher Staat, der 
nicht Großmacht i fi, Polen gleichſtellen 
dürfte — Polen oder „den Kräften Polens“, was ja wohl auf 
dasſelbe hinausläuft. Man glaubt > falſch geleſen zu haben, 
r e aa E Be 
8 e geometrico jo efaßten a 
ift rei nte 9 a. D. A i ; 7 em 
ı jet eine völkerpſychologiſche Randbemer⸗ 
a. Mit jenem Talent zur Selbitironie, das hier 
manchmal den nationalen Überſchwang berichtigt, bemerkte ein 
hieſiger Politiker, der mich auf den Abjas Wroblewskis hins 
ne deſſen faktiſche Ungeſchicklichkeit ſtark 


dung — notabene, nr — 
ſeine nec e berufen hat. Damit hätte er 

Spanien, Holland, Belgien, die raftlie 
Maße Die engliſchen Dominions uſw. erft vollends für feine 
e € y y 
Das 


tehen müßte. 
en 8 
ſchußfolgern, Ên K 


unvermeid 


überhaupt an anderen 
85 aufs T nur um ein diplo⸗ 
geren Ges lte, das irgendwie, gereimt oder un: 
reimt, einen Zuwachs von Frankreich „inſtruſerter“ Stimmen 
anbringen folte. Geben die — übrigens ſehr au ttam und 
Hänel von der polniſchen Preſſe vermerkten Ausland⸗ 
men aber ein richtiges Bild der Lage, fo wehrt fh ja o 
batürlicherweiſe vor allem das eigene Le 5 des Völker⸗ 
bers, am freieſten von Nebenabſichten vertreten durch die Böl- 
; u cbundämter und durch die neutralen Staaten, ne 
nausbleibliche Lähmung feines allein geſchä 3 
boles 8, des Völkerbundsrats, die die Folge der Bewilligung der 
ni ünſche wäre. Im Falle eines Eintritts Polens in 
tändigen Rat F natürlich mehr und immer 
halten. Die Folge 
teru 
eines 


Serſammlung. Eine Verſammlung, die nach Artikel 5 der 


au ſehr daf-ber 


gen 

maus, die führende internationale Körperſchaft in 

Aren barnilen Reiğstag geihihilih bekannten 

dindenkens verwandeln. Kann rhalb Warſchaus 

ess jemand wünſchen? Ja, können es die Bölkerbundfreunde, die 
ja auch hier gibt, ſelbſt nur in Polen wünſchen “ 


Die kandidaten für das Generalfeftetariat| : 


z des Völkerbundes. 


Wie man hört, werden als etwaige Kandidaten für die Stelle 
ges e Inter et Niiefselßrn? im Völkerbund verſchie⸗ 
Denne Perfönlichkeiten aus dem deutſchen auswärtigen 

genannt, darunter der deutſche Geſandte in Belgrad, Ols⸗ 
er der Geſandte in Warfhau, Rauſcher, und u. a. auch 


tſchaftsrat in Rom, Varon v. Prittwitz. 2 
jetoje 3 die Stelle des 1 15 Untergeneralſekretärs 
t 


eſſe: ! 
Une e eben 


folgende Mitteilungen von Inter⸗ 


werde in White 


1 
ein 


— Pofenrer Tageblatt. > 


einander gleichgeſtellt. Es ſoll nunmehr ein dritter 
Untergeneralſekretärpoſten für Deutſchland geſchaffen, 
gleichzeitig aber die Stelle des italieniſchen Untergeneralſekretärs 
gehoben werden. Danach käme der Italiener unmittelbar im 
Range nach dem Generalſekretär und dem beigeord- 
neten Generalſekretär und wäre als einziger der Unter⸗ 
generalſekretäre in Abweſenheit der beiden höheren Beamten mit 
der Leitung des Geſamtgeneralſekretariats zu betrauen. Der 
dritte deutſche Untergeneralſekretär würde, wie bereits gemeldet, 
gleichzeitig die Leitung der humanitären und geiſtigen 
Angelegenheiten im Völkerbundſekretariat übernehmen, die bisher 
dem Japaner unterſtand. Der Japaner ſcheidet Ende 
des Jahres aus. 


Ein Konflitt mit England. 


Frankreichs Revanche. f 


Die überraſchend ſchnelle Einigung de Jonvenels mit den 
Türken hat in England große Beſorgnis erregt. Einzel⸗ 
heiten des neuen Abkommens von Angora ſind amtlich noch nicht 
bekannt. Nach den bisherigen Meldungen ift jedoch in dem Kern⸗ 
punkt der ganzen Angelegenheit zugunſten der Türken entſchieden 
worden, nämlich, was die Benutzung des Teils der Bagdad⸗ 
bahn zu militäriſchen Transporten betrifft, der durch das Gebiet 
des franzöſiſch⸗ſyriſchen Gebiets führt. In dieſer Frage 
war es bekanntlich kurz vor dem Londoner Beſuch de Jouvenels 
im Herbſt bereits zu einer engliſch⸗franzöſiſchen Verſtimmung 
men da die Fvanzoſen türkiſche Truppentransporte nach 

oſſul geſtatteten, ohne eine Sicherheit dafür zu haben, daß 
oſſul zurücktransporkiert 


Nach den bisherigen Meldungen ſoll nun entweder die neue 
Grenze an der Eiſenbahnlinie entlang führen 
oder doch ein erweitertes franzöſiſch⸗türkiſches Transportabkommen 
geſchloſſen ſein. Auch über die Frage der türkiſchen Minber- 
heiten im Bezirk von Aleppo und Alexandrette ſoll man 
fih geeinigt haben, und zwar ſollen dieſe Bezirke völlig 
lokale Autonomie erhalten. ` 

Wie kürzlich ausgeführt, tft die engliſch⸗franzöſiſche Einheits 
front gegen die Türkei einer der ſogenannten „großen“ Geſichts⸗ 
punkte Chamberlains, den er durch die Unterhaltung mit dem 
Oberkommiſſar de Jouvenel erledigt glaubte und für den 
er zu weitgehenden Konzeſſionen Briand gegenüber 
in anderen Fragen bereit war. Die politiſche Entwi 75 im 
Nahen Often hat daher auch eine beſondere Deutſchland 
intereſſierende Seite. 

Die Unruhe, die in engliſchen Kreiſen herrſcht, kommt heute 
ir deutlich im „Obſerver“ zum Ausdruck. Der diplomatiſche 

rreſpondent des Blattes ſpricht von den alarmierenden An⸗ 
ſichten gewiſſer engliſcher Kreiſe über die neue Wendung des diplo⸗ 
matiſchen un en e 8 durch das gr de = 
benels. ie Frage wird in Zuſammenhang ge mit dem 
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund und den 
Schwierigkeiten, die ſich der Gewährung des ſtändigen Ratsſitzes 
an Polen entgegenſtellen. Frankreich ſei nach wie vor der An⸗ 
icht, daß Chamberlain ſich verpflichtet . den polniſchen An⸗ 
pruh zu unterſtützen. Frankreich habe England in der Moſſu I- 
peage unterſtützt. Dieſe Unterſtützung fei ben worden mit 

ückſicht auf die Einigung, die zwiſchen Chamberlain und de Jou⸗ 
venel vor ſeiner Abreiſe Syrien erreicht worden ſei. 

In gewiſſen franzöſiſchen Kreiſen ſei man der Anſicht, wenn 
e e Frankreich oder Polen „verrate“, dann brauche Frank⸗ 
reich ſich nicht an die Verpflichtung zu halten, keine Aktion im 
N heya ohne Au bakara mit England zu unternehmen. 

. „DObferper“ glaubt, diefe Zuſammenhänge zum Teil 
die ‚delitate Zurückhaltung erklärten, mit der die brkliſche ie⸗ 
rung an die 17 1 Meinungsverſchiedenheit über die Ver⸗ 
faſſung des Völkerbundes herangegangen jet. das neue Ab⸗ 
kommen den in Frage kommenden Teil der Bagdadbahn durch eine 
Grenzberichtigung wieder dem türkiſchen Territorium einverleibe, 
all allerdings nicht geglaubt und 

Kreiſe hielten dieſe Lesart für unwahr⸗ 


eine gleiche Anzahl Truppen von 


Sets fange 
182 55 i ch. "f 


Llond George über die wichtigſten Fragen. 
; Muſſolinirede und Völkerbundsrat. x 

In „Sunday News“ Schreibt Lloyd George über die © iid- 
tiroler Frage, es ſei immer ſchwierig, den wirklichen 
Charakter ſolcher gemiſchtſprachigen Zonen feſtzuſtellen. Natur⸗ 
gemäß hätten die Urheber des erregen e im Zweifelsfalle 
zugunſten ihrer Kriegsgefährten entſchieden. 8 habe zu Fehlern 
geführt, die jetzt offen zutage lägen. Er, Lloyd George, 
ſei mit der Tiroler Grenze niemals zufrieden ge⸗ 
weſen. Tirol den Geburtsplatz ſeines volkstümlichſten Helden 
Andreas Hofer zu entreißen und ihn für immer einem 
nderen Lande zu übergeben, habe zu endloſer Entrüftung und 
Erbitterung führen müſſen. Wenn Italien dieſe Wunde zu 
heilen wünſche, müſſe es fein Beſtes tun, die Empfind⸗ 
lichkeiten der Einwohner des annektierten Gebietes nicht zu 


verletzen. Mit Weisheit und Mäßigung werde es ihm vielleicht 
efingen, die Einwohner mit dem Gedanken der Feſtſetzung einer 
ſtrategiſchen Grenze zu verſöhnen. 80 Millionen Deutſche könnten 


nicht für immer 4 irgendwelche noch ſo beifällig aufgenommene 
Rede ſo eingeſchüchtert werden, daß ſie die Beleidigung ihrer Raſſe 
hinnehmen. Es fei erfreulich, daß die Kriſis vorübergegangen fet, 
hauptſächlich infolge der würdigen Ruhe Dr. Streſe⸗ 
8. 
Zu der Frage der Vermehrung der Mitglieder des 
Völkerbundsrats ſagt Lloyd George: Wenn Italien 
ſich Frankreich und Polen anſchließt bei dem Verſuch Deutſch⸗ 
lands Einfluß im Rat zu neutraliſieren, dann wird der 
Vertrag von Locarno erledigt fein. Dies würde auch den Tod des 
Dawesplanes beſchleunigen, der ſonſt erſt in einem bis zwei Jahren 
fällig wäre. Aber es ift nicht anzunehmen, daß Mujjolini, 
der der Geſchicklichkeit nicht ermangelt, fein Land in ſtändige 

eindſchaft mit Deutſchland bri und ſich zur Unter⸗ 
12 — der in Hegemonie in Europa ver⸗ 

ichten a 

( iſchen wird gemeldet, daß Muſſolini die franzö⸗ 
dje Segemonie wie Lloyd al ſagte, wirklich 
i ill, indem er Frankreichs Erweiterungspläne unterſtützt. 
Red. des „Poſ. Tagebl. 


Eine Friedensrede des Präfidenten 
von Amerika. 


Waſhingtons Geburts bot dem Präſidenten Coolidge 
Gelegenheit zu einer anene vor einem Kongreß der Päda⸗ 
gogen der Vereinigten Staaten, der gegenwärtig in ' 

Seine Rede brachte ein erneutes entſchiedenes Bekennt⸗ 
deal des Weltfriedens. Der Präſident be⸗ 
eorge ington, der ſtets eine Politik des Friedens 

habe. Durch eine folde Politik allein könnten Miß. 


Klaſſeneiferſucht, Raſſenvorurteile und internationale Feindſelig⸗ 
keiten“ ſagte Coolidge, „ſind keine Realitäten. e bieten 
keinen Halt. Sie ind nur Fiktionen eines unerleuch⸗ 


alledem. dat echt als univerſales 
rinzip, das nicht nur für ihn ſelbſt zu gelten fc, ondern 
auch für die anderen; nicht nur für feinen Heimatsſtaat ondern 


e 


Te 
machte 


nition der Friedensarbeit, 


gen zur Regelung ſtrittiger Fragen große Zugeſtändniſſe, 
die den fremden Völkern zum Vorteil . ! Er 1 
Meinung, daß die ere e gegenſeitig fein, 
und daß wir bereit ſein ſollen, das, was wir zu erhalten 
erwarten, auch zu geben im Verkehr von Bürger zu Bürge 
ſowohl als auf dem Felde der internationalen Beziehungen.“ 


Aus anderen Ländern. 


Die Präſidentſchaft der Regierungskommiſſion 
des Saargebietes. 
got der Abge⸗ 
3 Kammer⸗ 


Paris, 24. Februar. (R.) Nach dem „Avenir“ 
ordnete Déſiré Perry in der geſtrigen Sitzung 
ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten Briand die Frage 
über die Präſidentſchaft der Regierungskommiſſion des Gaar- 
ebietes geſtellt. Der Abgeordnete erklärte, der Verluſt dieſes 
oſtens würde im Hinblick auf die wirtſchaftlichen Intereſſen 
Frankreichs im Saargebiet als Mißerfolg zu deuten ſein. 
Briand habe erklärt, daß jetzt auch die Zeit für andere Mitglieder 
der Regierungskommiſſion gekommen ſei, den Vorſitz zu führen. 
Der Verſailler Vertrag ſei ſchuld, daß man nicht die Notwendigkeit 
eines ſtändigen franzöſiſchen Vorſitzenden feſtgelegt habe, aber er 
könne jetzt nicht darauf beſtehen, daß die Präſidentſchaft 
immer den franzöſiſchen Vertreter in der Regierungskommiſſion 
belaſten werde. 


Die nördlichſte Zeitung der Welt. 


Lars Möller, der Herausgeber der nördlichſten Zeitung der Welt 
„Atuagag liutit“ ift in Godhaab auf Grönland geſtorben. Sein Blatt 
„Atuagag liutit“, was bedeutet: „Etwas, was du leſen mußt“, begann 
vor 65 Jahren ſein Erſcheinen in ſehr beſcheidenen Rahmen, zunächſt 
mit einer Nummer jährlich. Lars Möller war ein Original; 
er galt etwas bei ſeinem Volk, war ſich aber auch ſeines Wertes 
bewußt. Als der König von Dänemark 1921 Grönland beſuchte, 
ſprach er auch bei Lars Möller vor. Möller hatte in ſeinem beſten 
Zimmer den Kaffeetiſch für zwei Perſonen gedeckt. Dort ſollten der 
König und er ſitzen, während die Damen, darunter die Königin. in 
ein anderes Zimmer geleitet wurden. 

Teilweiſe Alkoholfreigabe in Finnland. 

Vertreter ſämtlicher bürgerlicher Parteien Finnlands bereiten 
eine Eingabe an den Riksdag vor, in der die Erlaubnis zur 
Herſtellung und zum Verkauf von Weinen aus einheimi⸗ 
ſchen Beeren und Früchten mit einem Alkoholgehalt bis 8 Prozent 
gefordert wird. Dieſe Forderung wird mit ſozialen und 
volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkten motiviert. Im ſonderen 
wird 7 557 hingewieſen, daß das für die Unterſuchung der Folgen 
des abſoluten Alkoholverbots eingeſetzte Komitee diefe 
als ſchädlich gekennzeichnet habe, da in einem großen Teil des 
Landes nach Einführung des Verbots der Alkoholkon um 
zugenommen hätte. 


Brandkataſtrophe in einem amerikaniſchen Winter ⸗ 
j erholungsheim. 
Durch noch unbekannte Urſache iſt in dem Wintererholungsheim 


in l ein Brand ausgebtochen, der mit raſender Schnellige 


keit um ſich griff. Sieben Perſonen kamen dabei ums Leben, 26 an⸗ 
dere wurden ſchwer verletzt. Da das Feuer nachts zum Ausbruch 
gelommen tft, befanden fih die meiſten Bewohner in tiefem Schlaf. 
Sie wurden erſt durch die Alarmglocken geweckt. Beim Heraus⸗ 
ſpringen aus den Fenſtern haben viele Perſonen, Frauen und Männer, 
Verletzungen davongetragen. 


Geſchiedene dürfen das Land der Freiheit 
nicht betreten. 

Der der engliſchen Hochariſtokratie entſtammende Lord Era. 
ven, deſſen Se ben een Sale vor einiger Zeit in Auf⸗ 
pana aden be fand IA in Begleitu on rar 1 5 12 
Zeit geſchiedenen Heart achtsah mend au 1 e 
den Ei i Staaten, m. er sang Sr 0 
wollte. Das Paar hatte j äumt, ſich rechtzeitig über die 
zum Teil re 8 er hen ebe zu orientieren. 
Vor allem über die neueſte bei rg ; nach der Ge- 
ſchiedene nicht nach den Vereinigten Saen werden ſollen 
Lander . ten Staaten r bas Bei der Paß 
änder aus den Vereinigten x i der a 
kontrolle auf der aimerifanifejen Fasel dus Island ereignete ſich 
die Kataſtrophe. Während Lord Craven, der ſich wider beſſeres 
Wiſſen als verheiratet bezeichnete, ohne weiteres die Erlaubnis 
gur Einreiſe bekam, hielt man Lady Cathcart, in deren Paß die 
ürzlich erfolgte Scheidung verzeichnet war, auf Ellis Island feſt 
und verweigerte ihr die Einreiſe nach Amerika. Lord Craven 
en af en in d n weiter fene 3 

as Aufſehen in der immer ſenſationslüſternen amerikaniſchen 
Offentlichkeit iſt natürlich ungeheuer. ährend die großen Zei⸗ 
tungen das Pech des engkiſchen Paares von der luſtigen Seite g 
nehmen fuchen, regt fich andererſeits ſchar fer Widerſpruch. 
Der britiſche Generalkonſul ms de Wenn vor, freiwillig zu⸗ 
rückzureiſen, hatte aber keinen Erfolg. Staatsſekretär Dab is, 
deſſen Entſcheidung angerufen wurde, zog aus der Affäre. 
Inzwiſchen wurde es rò Craven unter dem Kreuzfeuer der 
Photographen und Reporter zu heiß in Amerika, ſo daß er ſein 
Heil in ſchleuniger Flucht nach Kanada fuchte. Lady Cathcart 
ſitzt immer noch auf Ellis Island. 


Letzte Meldungen. 


Blutiger Nachtkrawall am Schleſiſchen Bahnhof 
in Berlin. 

Berlin, 24. Februar. (R.) In der Nähe des Schlefiſchen Babn- 
hofes verſuchte eine Polizeiſtreife heute nacht eine Anſammlung 
von etwa 20 Perſonen, deren Auseinanderſetzungen in eine Schlä⸗ 
gerei auszuarten drohten, zu zerſtreuen. Als die Beamten einen 
der Ruheſtörer nach der Wache abführen wollten, wurden ſie von 
der Menge angegriffen und zu Boden geſchlagen. Bei der Abwehr 
eines Angreifers, der einem Beamten die Schußwaffe entreißen 


wollte, ging die Waffe los und traf einen 21jährigen Mann namens 


Ruth mann, der auf dem Wege ins Krankenhaus verſtarb. 
Später konnten mehrere der Ruheſtörer feſtgenommen werden. 


Vom Programm der 39. Seſſion des Völker ⸗ 
bundsrates. 


Die 39. Seſſion des Völkerbundsrates, $ 
wird unter dem Vorſitz des Barons I f Hi, des Delegierten Japans, 
ſtattfinden. Die Tagesordnung umfaßt 26 Punkte, darunter Fragen 
des Saargebiets, Bildung sined eg ee 

er Preſſe i = 
A pulena a Durchführung des Völkerbunds⸗ 
frage, eine Beſchwerde des Poren- 


die am 8. März beginnt, 


beſchluſſes in der Moſſu 
bundes in Deutſchland, Bericht des Dr. 9 i 
die Einberufung der Abrüſtungskonferenz. Die Fragen, die mit 
der Aufnahme Deutſchlands verbunden find, befinden ſich noch 
nicht auf der Tagesordnung, da ſie erſt nach der Aufnahme auf 
die Tagesordnung geſetzt werden können. $ 

Vereinigte Staaten des Baltikums? 


Telegraph“ meldet vom Plan einer Valtenſtaaten⸗ 
nae nl Lettland und Litauen gehören ſollen. Das 
Projekt iſt, wie verlautet, in engliſchen Kreiſen wohl, 
wollend aufgenommen worden. Es wird darauf hingewieſen, 
daß ſich dadurch die Lage der nämlichen Staaten Rußland gegen: 
über feſtigen werde. Man äußert aber die Befürchtung, daß 
Litauen wegen ſeines Verhältniſſes zu Polen einen weniger 
ſicheren Faktor bilden könne. i 


— a 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten, 


Beneſch über 


+ Polener Tageblaltl. y- 


Habe ein 


Spielplan des „Teatr Wielli“. 


Die Geburt eines Mittwoch, den 24. 2: „Die Puppe“. 


Eii Donnerstag, den ar 25 „Beritola“. 
M A d e 1 S Freitag, den 2 52 : „Die Fledermaus”. 

er a 1 2 2: eg *. 
f. A onnta en 2 nachm. 3 Uhr: „Dalibor“. 5 
beehren sich anzuzeigen Sonntag. den pa. 2., abends ae „Eros und 
> 9 e*. 5 
iu Pleszew eröffnet. Tierarzt Sonnenburg u. Frau Montes, fe en ter e 

x x Margarete, geb. Retzlaff. À Konzert.“ 
Kedzierski, Rechtsanwalt, Tarnowo, den 22. Februar 1926 20 7 


(z. Zt. Privatklinik Dr. Kantorowicz). 


Donnerstag, 4. März, abends 8 Ahr im 
Großen Saal des Apollotheaters 


Passionsspiel. 


Einmaliges Gaſtſpiel. 


Eintrittskarten zu 4. 3 und 2 zI bei Müller, 
Stary Rynet 84 u. Ev. Vereinsbuchhandlg. 


See ο,ẽẽ/˖sobee een οαοοοο οοοονοον,w.ẽ 


Pleszew, Rynek 22. 


Teatr Palacowy, 

pl. Wolnos i 6. Tel. 1579. 

Am Sonntag, dem 21. Februar, 
und folgende Tage: 

Der neueste und größte Schlager dieser 
Saison mit dem Liebling des Publikums 
Harry Peel 
in der Hauptrolle, unter dem Titel 


„Ein Abenteuer im Nachtexpress“. 


Ein großes sensationelles Salondrama 
in 2 Serien, die gleichzeitig vorgeführt 
werden. 


ala Polski“ Poznan, Stary Rynek 16. 


właśc.: T. Bobowski. Telephon 2644. 


Inhaber: Aleksy Lissowski 


Poznań, Pocztowa 23 
Telephon 32-78. 
Gegründet 1876. 


a 
Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Abteilung: Maschinen-Reparatur 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Ausführung von Maschinenreparaturen — LII 
Feinmechanik 5000 Goldzloty 

Schweisserei Dreherei — 5 5 75 fofoxi 1155 9 i auf große . 

aft gegen Grundbuchſicherung ge ttit e 

Mechanische Messerschleiferei unt. P. 9.36 633 an die Geile besen Glattes 5 


für Messer jeder Länge, für Pappscheren, Blechscheren 
und Messer von Hobelmaschinen usw. 


Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, Von heute an praktiziere ich in 


Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. w. ; 
Pniewy und Umgetend | 


unter fachmännischer Leitung eines Ingenieurs. 
Student gibt Gt Wohnung in Pniewy bei Ortlieb, Dworcowa 47, 
Ken! Beſtellſchein: New! erase aa unió Telephon 12 und 2. 


Original Y rer * Anteszeicneter beet bel der Berfandbuchhandt andtung 3631 a. b. Geschäft. b. . in Sieraköw, Rynek 2, Telephon 33 
nterzeichneter beftellt bei der Ber uchhandlun a. e » , ’ . j 
„Harder“ Ackerschleifen der er Dentacnia Concordia, Poznań, ul. Zwierzyniecka 8. r „ in Międzychód, Telephon 73 und 16. § 
neuestes Modell, mit Moment-Einstellung „Stück Styra, Das polniſche Parteiweſen “. 6 Zloty, À m — ; i $ 
ne miia uach ausweis mit Bortogufilng f _ Fettdiche HR. Gube; prakt. Tierarzt. | 
und . gel Bee Drillmas on. Ort, Datum Name (recht deutlich) ! Pergament- à i 
n ehne Hane 2 f. 2 Y 
ee e Hachmaschinon. Ars Er PORN | 

2 5 olkereien usw. ? 

und erer. ee eee re : Jun Beizen les jail | ; 
Alle anderen Frühjahrsgeräte —ů — B, Manke, ; l N A 


Hefere ich zu bil Preisen und zeit- 
gemäß günstigen Se‘ 


gungen 
Paul Seler, POŻNAX, 


Zur Saat. , re. 


Petkuser Gelbhafer, 1. Abs. 
von der Wielkopolska Izba Rolnicza anerkannt. 
Hannchen Gerste, Atere Abs. 


HALT 


er = migrene ME | 


Gefl. Off. unt. 3609 an die Geſchäſtsſt. d. Blattes erbeten. . Ferarut 5114. 0 


Zamiana i Zaku Wey A. Bernecker 


Poznan, ul. Wielkie Garbary #2. 


Tausche Rohwolle 


auf Stück wolle u. in Wollwaren ein. 


Ackerschleifen 


habe wir folgende Mittel ger, eme 

Uspulun voten bee 
Germisan, Formalin, 

Tillantin und Uranlagrün 


außerdem div. 


Sehädlingshekampiungsmittel 


Kartoffeln: en Ta 1 
Böhms Vater Rein Dün eifen)System „Harder“ u.,, Kuttruf“ p Saath | | | 
Böhms Hassia Stauden- É ener al ji N 
Auslese ersireuer Poznan, ul. Zwierzyniecka 13 
Gelbe Rose Dün „Westfalia“ mit Verteilungswalze Telephon 1194. Telephon Pr Telephon . 


EFF = 
BEST: 20 2a S 8 


für Kopfdüngung, ; 
Drilimaschinen 
Original „Dehne“ mit Räderstellwerk und Jur Jrühjahrs⸗ Zu verkaufen a % 


Momententleerung, pi und wegen aa, ef eine gebeten a 
sowie alle anderen Systeme, wie: anzung “erhaltene “en; 3 d ate aeg. 1 


Siedersleben, Epple-Buxbaum, Ventzki usw. Yustaat! e | der * io Jude iche a 
17% 074 = Samen Í ge ferner ea iin jine, 

Hachmaschinen Pflanzenhilfe“ Orig. He men i. beft, Sort. i Bra $ Winterung ft b. 
5 1 aller Arten neag 5. J. 3018 an bie . b. 


$ 5 Dbjibänme Fernen 
Hackmaschinen „Hexe“, E Beeren om | 


Kamekes Hindenburg seit 
Kamekes Parnassia 1918. 


Göreczki, p. Borzgeiezki, 


— — 


B ——ůů 
m Lokomobile 


fir ca, Siebe. (W, Birschel, Olszewko, p. Naklo. 


Ausfineiden! zaseben \iMchMaSCHINEN „emo eg, 

er r f end in vollen nladungen {N 

Poſtbeſtellung. Dampferzeuger d Tupinenentbiderung, Stauden wehr zu den höchsten Tagespreisen = 

un das Poftamt bewährter Systeme, eigener Bauart Š Slodile, Jehle BYDGOSKI MANDE DEL ŻELAZA ý 

Land aosi te FF Bydgoszez, ul. Dinga 28. Fel. 1277, EN 

Unterzeichner beſell Hiermit schaftliche Zeniralmenossenscha Be Jag d und ee 
Boſener Tageblatt (Poſener Warte Poznan geſucht. 


für den Monat März 1926 Maschinenabtellung. Poma. G In Tan g. Jag Lubin Maly, pow, Jaroein. 


Druhtgeflechte í KINO COLOSSEUM, św. Marcin 65. 


5 Bom 22. bis 28. 38 1926: 
Drähte Stacheldruht Wa 10 05 Die berühmteſte und beliebteſte von allen Fümkünſtlerin I. 
b gegenwärtig die Welt mit ihrem unvergleichlichen Spiel in — — * Per 


Preisliste. 
| Dieſes Bild entrollt in muſterhafter Darftellung eine der dramatiſchten Epifoben der 3 


X Be y 
Name „„ 


Wohnort 5565645 „„ ........ ` 


Poſtanſtalt * ala: 7 1 ER R AA Al 

‚ua. exander 
Stra a ICh N Maennel, den verbiſſenen Kampf zwiſchen der engliſchen — a eA und der ſchömen 23.846 25 
Straße. . fi Howy Tomyśl 2 (Pozh.) Maria Stuart. — Das Ganze, 2 Serien, 12 Atte, gleichzeitig. Beginn der Were um 1 0 6.25. 8 


Donnerstag, 25. Februar 1926. 


— 


Kritik an deutſchen Zeitungen. 


Ein Nachruf auf die „Poſener Neueſten Nachrichten“. 
Deuunzierungen, — Drohungen. 


Der „Kurjer Poznanski“, der an Abonnentenſchwund 
krankt, findet immer neue Märchen, um den deutſchen Zeitungen, 
die ein ziemlich ſchweres Gegengewicht für ſeine Schwindelnach⸗ 
Lichten find, etwas an zuhängen. In der 
22. Februar 1926 veröffentlicht er einen Artikel, der „aus Leſer⸗ 
kreiſen“ kommt, und in dem ein Herr —ery— wicz. (1) ſeine Un⸗ 
| kenntniſſe verzapft. Einige Wahrheiten ſind ja dabei, aber 
dieſe berühren das „Poſener Tageblatt“ nicht, ſondern jene einzig 
wahre und „unabhängige Zeitung, die nun das Zeitliche geſegnet 
hat. Der Artikel lautet: 


richten“ in der letzten Nummer in Form einer Sonderausgabe 
mit, daß ſie wegen wirtſchaftlicher Schwierigkeiten vorläufig 
nicht in der Lage wären, das Blatt weiter herauszugeben. 
Im e damit erhalten wir aus Bürgerkreiſen unſerer 
Stadt folgende Bemerkung: Zu preußiſcher Bert chienen in 
Poſen vier een Blätter. Heute iſt nur eins übrig geblieben. 
In Graudenz erſchien das einflußreiche Blatt „Der Geſellige“, 
Deien Platz von der von der polniſchen chriſtlich⸗demokratiſchen 
Partei herausgegebenen „Weichſelpoſt“ eingenommen wurde. 5 

beiden Thorner Blätter, „Die Preſſe“ und „Thorner Zei ⸗ 


tung“, wurden im 1 von Ae e en en Der 
Kreiſen gekauft, und dank deſſen erſcheint ſeit ün n „in der 
alten deutſchen tadt Thorn“ fein beuti latt. Hier 


hatte vor dem Kriege drei deutſche Blätter, von denen nur die 
„Deutſche Rundſchau“, die frü 


chriſtli mokratiſchen Krei 5 Bydgoski“) unter⸗ 
ſt ũ tz t. (1) eben erſcheint noch in Inowrociaw der Kuja⸗ 
wiſche Bote“ in ſehr geringer Au der von reichen Deut⸗ 


halten wird. 


Aktienkapitals im Auslan ) 


Durch politiſche Händel, die in 

wurden, erwirkten damals die deut Ale Abgeordneten 
die Einſtellung und 5 der Liquidation der Druckerei des 
a“ 


in ges A 


Blätter nicht die Blätter H å u = 


figer zur Her fl Aber kehren wir 
Gedenkens zurück. 


Feten feier Neueſten“ traur 

he früher die größte Au in Poſen, 
ſächlich dank der Unterſtützung polni 
Kerndeutſchen lafen prinzipiell 
und wenn es unter ihne i 


74 
* 


ſchäfts wegen, um der polniſchen 

See für die „Verſöhnungspolitik“ des 

g ENEN P 
eiltänzer. Er 


ihr wahres 


ener en” drucken lieh, 3 

oe „Drukarnia Robotniköw Chrzescijanskich“ 
13 in deutſcher Mark, di. 

chte. gingen die 

von Hand zu Hand, indem fie 

während die Herausgeber wechſelten. Ihre Exiſtenz 

wurde von der erwähnten Srhterais Robotnitöw. Chraescaäßtidh 


unterhalten. 
Das Blatt, das früher als angebli 3 galt, bers 
es, ſich unter die fürſorglichen 5 der polniſchen graphi⸗ 
chen Anſtalten zu zwängen, und es hat auf dieſe Weiſe weitere 
Heben Jahre feine Lejer verdummt. Erſt als das Maß überl 
Seen, Ae en, a Teen (ungefähr 40 00 gien 
* ” T * n P 
Schulden), da befann man fi) erft Wer dab fand ſec ei 
weiter unglückſeliger Vormund, und zwar die Dru⸗ 
karnia Mieſzezass fa“ in der ul. Murna, die es untere 


Karte 


Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W 62, Keithstr. 5. 


Das Auge des Ra. 


Roman bon Edmund Sabott. 


5 29 Fortſetzung). Nachdruck verboten.) 
„Sie en mir das alles erklären, Herr Oppen!” 
bat fie unde ; 8 


„Und ich will mir Mühe geben, möglichſt 
biel davon zu begreifen.“ i : En 

Sie hob ihr gerötetes, von blonden Haaren gekröntes 
Geſicht zu ihm empor, und Oppen fah fie nachdenklich und 
lächelnd an. Hatte es nicht einmal eine Frau gegeben, die 
ſeine Arbeit verwünſchte und der es mi 
roten, zerarbeiteten Händen zu ihr gekommen war? Rief 
es nicht manchmal noch aus einer fernen Erinnerung und 
füße e 1 15 kleinen, geliebten Namen: Elja? Kleine, 

ie 
„Sie dürfen nicht mißtrauiſch fein gegen mich!” bat 


Ekllinor. „Wenn ich Ihnen auch nicht helfen kann, jo laffen 
Sie mich doch aber wenigſtens teilnehmen an Ihrer Arbeit, 
H Herr Oppen. 


Er ſchüttelte den Kopf und fand ſich wieder in dem 
Gioeſicht zurecht, das zu ihm erhoben war. 
„Gewiß, Fräulein von Roth. Morgen fahren wir 
\ Face hinaus nach Köpenick, und ich werde Ihnen alles 
en. fi 


ig 123529 
DO, vielen Dank, Herr Oppen! Ich freue mich ſehr 
arauf * 


da: 

Am nächſten Tage führte Oppen Ellinor durch die 
kleine Werkſtatt in Köpenick. Er erklärte ihr an der Hand 
des Modells und der Zeichnungen den Motor und den 
Apparat, jo weit die Konſtruktion ſchon feſtſtand. Er tat 
das alles mit großem Stolz und freute ſich, als Ellinor die 
Werkſtatt voller Bewunderung für ihn und mit durchein⸗ 

ander wirbelnden Gedanken verlieh. 
Alls ſie am Abend zu dreien in dem großen Eßzimmer 
: aujo umenſaßen, und die Teemaſchine ſang, war eine lange 


Zeit lang zwichen ihnen. Ellinor ſtellte das 


Au | 


“ 
Al 
a 


usgabe Nr. 84 vom 


„Am 12. Februar teilten die „Poſener Neueften Nahe der 


Mark, die aber eine 


tion (2 


vi 


„Blättern“. 
felten vor dieſer Makulatur. 
Anm. d. 


1905 von einem 


in Berlin em ln 


polniſchen Blätter 


Red. d. „Kurjer Poan“) Und wie ſteht 
ziehung in Deutſchland? Schreiber di 
eitungsmann am Bahnhof 


hen Folgen hin⸗ 
Art der Unterhaltung 


weiter in der fremden und uns 


t und dadurch nicht nur moralis 


Schaden nimmt. (7) 
die in Polen erſcheinen, 


warnen Publikum zu 
(Wir haben das wiederholt getan. 
es in dieſer Be⸗ 
dieſer Zeilen ver⸗ 
Friedrich⸗ 

es Blatt aus Poſen. erhielt er 


langte 
die kurze und bündige Antwort: „Sie find wohl verrückt!?“ Diez 


ſes Beiſpiel 


je ng über Polen und ſeine Verhältniſſe 


0 


n? 5 
eit die Unſtitte 
N 
w ý i 
Cenjalionsläfterne, 


daß 


ollte für uns eine Le 


2) Dinge A ben 
i ee baruak und Induſtri 
einem 


Wir nrüſſen mit 
bekämpfen, daß 


u verurteilen, tft 1 t Es i g 
ere deutſche Devife 

anzeigt, der verrät 
nfi polniſ 


Seu ee e 
itung ſchätzt, fo 


elt 0 


ſieht 

chen Blatt eme Anzeige 
See 

len hieſige deurſche Bi 


we i 
polnischen 
1 
). denken: „Wer K 
werden, dann 


22 


ein 8 
. 


wird duch der Net der „ „die bei uns en, dem 
Beiſpiel der „Poſener Nenreften Nachrichten folgen. — erg wictz 
* 
Mit dem Sermon uns lange auseinanderzuſetzen, halten wir 
müßig Einige Lene jollen Je e d. oben fein. 
ächſt ei derei des „ 


Bu 
f 


Staatsbürgern, aus 


Abgeo 


f 


legte G 


einmal: Die Liquidation der 
blattes iſt zurückgezogen worden, weil keine 
ef punkte für eine berechtigte Liquidation vor⸗ 
anden geweſen ſind. ä d er 
vöneben nicht geholfen, die Liqui 
die Aktien in rei chen geweſ 
Druckerei gehört durchweg polniſchen 


Geſchirr zurecht, ſtellte Zuckerdoſe 


nbalti 
3 hätte 


deut ⸗ 
ion abzuwenden, 


en 


und Bernick gemächlich und lächelnd zuſahen. Sie ging 
dann hinaus in die Küche und Oppen fragte: „Wenn uns 
täulein von Roth nun mal verließe, Dolf, was würdeſt 


* 


„Nun, ſie 
„Na, weshalb denn 
ri?“ 


tun i 
„Aus y aT eo Grunde follte fie uns denn verlaſſend“ 
ann doch nicht immer hier bleiben.“ 


nicht? Haſt Du ſie etwa ge⸗ 


„Nein, nein, aber ſie wird doch nicht immer bei uns 
im Laboratorium Analyſen machen ihr Leben lang.“ 
Bernick wiegte den Kopf und ſah den Freund von 


fiel, daß er mit unten mit einem verſchmitzten Blick 

Du ihr die Analyſe Deines 1 6 
Konni, und ihr dabei ſo viele ſüße N 
daß ſie ihr Leben lang an dieſer Analyſe zu tun hat. 


ſchmackhafter machen, 
üſſe zu knacken geben, 


„Wie kannſt Du ſolche Dummheiten fagen, Dolf?“ 
„Und wie kannſt Du an die gleichen Dummheiten 


denken, Konni?“ 


„Du biſt unverbeſſerlich.“ 
„Nicht unverbeſſerlicher als Du, Konni! Es iſt erſt 
acht oder zehn Wochen her, ſeit das verehrliche Fräulein 


Karoly Dir ein Schnippchen 


geſchlagen hat, und ſchon 


zitterſt Du nach neuen Abenteuern. 
„Nun ja, unſer braves Fräulein von Roth iſt aller⸗ 


dings alles andere als 


abenteuerbedürftig. Sie iſt ein 


Mädel, das Du mit einer Laterne ſuchen müßteſt, wenn 
ich ſie Dir nicht ins Haus geſchleppt hätte.“ 


„Mir, Dolf? 
„Glaubſt 


of? e } 
Du etwa, BAG fie mir vorbehalten mit?” 


„Du biſt ein Prachtker ; 


” 


Ich würde mich freuen, wenn Fräulein von Roth das 


gleiche von Dir behauptete. 


„Wollen ſehen, Dolf! Wollen ſehen! Jedenfalls Y 


Bernick erfuhr nicht 
ſagen hatte, denn Ellinor 


mehr, was Oppen ihm noch zu 
trat wieder ein. und fie machten 


ſich nun an das Abendeſſen. 


und Teller auf den Tiſch, 
abal und Meſſer vor jeden hin, wobei ihr Oppen 


ber j eine Un wah 


3 andere Sprache wie wir neben d ü 


% iheit und dort 
Dinge leiten. Es fteht uns fern, 
die Regierung 


verſchledenſten deutſchen Í 
das 


folche öſterreichiſchen Regierung überbrachte, 


nicht an die frũ⸗ 
N D. N 
2 EIER y 1 fchei 


an: „Vielleicht kannſt 


als es eine Gießerei oder eine Flugzeugwerkſtatt iſt.“ 


Beilage zu Nr. 45. 


nicht ee; eis Die Behauptung des Verfaſſers iſt 
rhei 
Der Verfaſſer ſollte nicht den Herrn Staatsanwalt aufmune 
tern, denn der Herr Staatsanwalt ift Manns genug, allein zu 
wiſſen, wann er einzuſchreiten hat. Bislang hat das 
„Pos. Tagebl.“ genug Prozefle gehabt, und zwar ſehr oft wegen 
Fragen, die wir nicht kritiſteren wollen. Im übrigen ift ein Pros 
geß eine Zeitung noch lange kein Beweis für eine ſtaats⸗ 
lide z Tätigkeit, ſondern nur ein Zeichen dafür, daß man die Beis 
lung beſonders ſcharf au faßt. Wir glauben nicht, daß der 
Herr Staatsanwalt ſich entgehen laſſen würde, Anklage 
gegen uns zu erheben, wenn wir w irklich etwas Strafwürdiges 
begehen würden, denn unſere Zeitung wird vecht aufmerkſam ge⸗ 
leſen, wie wir wiederholt feſtzuſtellen e A . tten. Im 
pn jollte n% der en een „ 
lätter in eut an anſehen, eine gan 
t% ürfen und die belanntlic) 
unter der n Unterdrückung“ zu „leiden“ haben. Wie 
perſönlich glauben, daß ſachliche ritik niemals Grund 
zu einer Anklage leer dürfte, denn es ift ein Stole 
der Länder, die Preſfefreiheit beſitzen, den Zeitungen 
reieſten Willen zu belaſſen. Frankreich (das Vorbild 
3 „Kurjer“) nimmt jederzeit n Veſchränkung der Pveſſe⸗ 
darf ene Beitung gang andere 
irgendwie Beleidigungen gegen 
und ihre Behörden auszuſprechen. Wenn wir 
chi es immer gegen jene 
Herr Staats⸗ 
ſich die Artikel im 


ſind, en 
Grunde, weil die deutſche Sp 
nen wollen, und weil fie auch die W 
deren Seite en möchten, 5 D 
Star getrübten Auge des „Kurier Pozn. 
9 e nicht mehr. Die Achtung vor 
hrt in der Welt wieder. Und mit Recht. 
könnte bon den Deutſchen manches lernen. 
aber ruhi Sachlichkeit. Möge doch einmal ein Redaktions -= 


elt einmal von der an ⸗ 
nicht nur mit dem vom grauen 
Der 1 


brigen Behauptungen eine zu widerlegen, 
der ruhig denken kann, der nüchtern 
mungen‘, die man gegen die 
halten iſt. 


Deutſches Reich. 


Empfänge beim deutſchen Reichspräſidenten. 

Berlin, 24. Februar. Der Reichspräſtdent empfing geſtern 
den ipida Se rank, der ihm die Bitte der 
gemeinſam mit dem öfter- 
reichiſchen Bundes präſtdenten das Protektorat über die Anfang 
in Wien zu eröffnende Ausſtellung der führenden Meiſter der deutſchen 
Kunſt zu übernehmen. Der Herr Reichs präſident erklärte ſich 
hierzu gern berett. N 


8 empfing der Reichs präfldent geſtern den bekannten 
derben gaffen lieber mib en 
i er 

Proseſſor Rogua-Lima vom Trapeniuſtitut im Hamburg ben 

gleitet war. ea RES N SA : 1 

Zwei Arbeiter in einem Hüttenwerk verbrannt. 

ü im Oranie: bei Berlin zwei 
dem fen Schlacken 


to, 


Als in einem 
Arbeiter damit beſchäftigt 


& plofion k 
beiben Arbetter in 


Bedrohlicher Bergrutſch. 
Der am hohen Elbufer aufſteigende Teil der Stadt Lauenburg 
a. d. Elbe ift innerhalb von etwa 14 Tagen zum zweiten Ma 
von einem bedrohlichen Bergrutſch heimgeſucht worden. Beim erſten 
Bergrutſch hinter der Münze ftürzten die untere Schugmaner und 
ein Gebäude zum Teil ein. iit der hohe Abhang des Fürſten⸗ 
gartens in Bewegung geraten, 425 Erdmaſſen brachen gegen die 
Schutzmauer beim Spangenbergſchen Haufe, die vollſtändig zuſammen⸗ 


Aber es wollte an dieſem Abend keine rechte Untere 
haltung zwiſchen den dreien aufkommen. Ellinor ſprach 
anfänglich mit Eifer von dem Flugzeug, aber Oppen, ann 
den fie ſich hauptſächlich wandte, gab ſpärliche Antworten, 
die ihren Wiſſensdurſt nicht ſtillten und die Unterhaltung 


nicht förderten. l 
Pag es etwa leid, daß Sie mich heute in die 
Werkſtatt geführt haben, Herr Oppen?” fragte ſie. 
„Aber ich bitte Sie! Wie kommen Sie nur auf dieſen 


Gedanken?“ e 
„Nun, Sie geben mir fo einfilbige Antworten“ Und 
fie fügte ſchnell und bittend hinzu: „Glauben Sue mir 
nur, daß ich mich über jeden Erfolg, den Sie haben wers 
den, ebenſo freue wie Site ſelber, und daß es mir auf- 
richtig leid täte, wenn Sie mir mißtrauten” “ „„ 
„Aber davon iſt doch ger keine Rede!“ za 0 
„Um ſo beſſer! Ich bin Ihnen für alles, was Sie 
für mg getan Haben, von 1 — Herzen dankbar. Ihnen, 
Herr Bernick, weil Sie mich vor einem traurigen Schritt 
bewahrten, und Ihnen beiden, weil Sie mir Arbeit ge 
geben und mir Vertrauen gef haben. Mir it noch 
niemals fo leicht geweſen wie fetzt, ich habe noch niemals? 
an der Arbeit ſo viel Freude gehabt, „Ich kam mir unnuz 
vor, und überflüſſig erſchien mir mein ganzes Studieren 
und Lernen; nun freue ich mich, daß es doch einen Zwech 
bekommen hat, wenn auch nur einen ganz kleinen 
„Nicht ſo beſcheiden l“ mahnte Bernick. x 1 
„Ich bin auch nicht beſcheiden!“ wandte ſie ein. 
„Dürfte = 


mich ſonſt darüber freuen, Ihnen bei der Ma» 
ine zu helfen 8 ; ; ~ 85 
ſch „Aber To ſollte meinen, nahm Oppen nach einer 
Weile das Wort, „daß es für eine Frau doch eigentlich recht 
belanglos ſein muß, an ſo toten techniſchen Dingen zu 
hängen und für diefe Dinge Liebe zu haben.“ N 

Ellinor ſah Oppen verwundert an und ſchüttelte den 
Kopf: „Ich verſtehe nicht, weshalb Sie das ſagen.“ 7 

„Nun, ich glaube, daß es der Wunſch einer Frau 
immer ſein wird, einen anderen Wirkungskreis zu haben, 


Fortſetzung folat 


ſtürzte: Steine, Geröll und Baumwurzeln fauften mit ungeheuren] Jahre. 
Erdmaſſen in die Tiefe. Zwei Häuſer wurden ſchwer beſchädigt, aud nicht die 
und Türen herausgeriſſen uns] kann, 


einem Haus wurden die Wände 


itelle ift geſperrt worden, die bedrohlichen Teile werden geräumt. 


Winters zurückgeführt. 


In kurzen Worten. 


„Der Auswärtige Aus ſchuß des Reichstages 
wird heute vormittag die Frage der Rats ſitze im Völkerbund 
behandeln. 

* 

Der Turm der Dankeskirche in Gamm- 
wurde in 1 5 Nacht von einem Großfeuer heimgeſucht, 
aber durch das ſchnelle Eingreifen der Feuerwehr in 
äußeren Bau gerettet werden. 


Horn 
konnte 


* 
Zwiſchen den deutſchen und öſterrei 
Arbeitsvermittlungsſtellen it eine enge Zu 
arbeit vereinbart worden. 


= 3 
Ans Tan ger wird amtlich bekannt gegeben, daß die Rif⸗ 
leute neue Geſchütze gegen Tetuan in Stellung gebracht haben. 


General Smuts erläßt in engliſchen Zeitun en einen 
energiſchen Warnruf gegen die Erweiterung der Ratsſthe. 


Die nach dem alten Wahlgeſetz nunmehr ange 
wahlen in Agypten dürften einen Sie ag 
einen Rücktritt der bisherigen Regierung gur haben. 


In der Nähe Neuyorks verbrannte während 
eines Feuers eine Mutter mit fechs Kindern. Dem 
Vater gelang es nur, das 


halb verbrannt aus den Flammen gezogen wurde. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 24. Februar. 


ende Entſchãdi 
Tiere drei Viertel bes jeiweili en 
euche oder 

f ieh den bollen Wert bebfelen, Zur Gdo 
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| auf behördliche Anordnung getötetes Vi 
in eine gelbeerte Gemeinke 
chädigungen. 
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— 


Für gefallenes 


P 
H 


„e eingeführt wurde, 
Ein Falter Sommer in Ausficht? 


feinem |diefe das Trinken von Branntwein, Bier 


iſchenhergeſtellt, die auf Grund der 
ammen⸗ folgendes Ergebnis hatte: 


ten Neu⸗ Unterſtützung der Eltern hat, ihrer erzieheriſchen Au 
luls und werden? Ob aus einer fo entarteten Jugend gute 


vier Nr. 11 (fr. Linnsſtraße). 
aul» und Klauenjen e ge- auf eine „neuartige Anordnung der 


s während einer gu 


— Voſener Tageblatt. = _ 


Rede. 
zeigte es ſich, 


Ernteergebniſſe minimale uſw., uſw. 
Wie gejagt, der Meteorologe ſieht ſchwarg, man zaun daher 
feine Vorherſagungen fkeptiſch aufnehmen. ; 


Eine erſchütternde Statiſtik. 


Wie der Schulinſpektor Sowifski in Graudenz mitteilt, 3 12 Wäſche im 


ſind dort als Urſachen der Gedankenloſigkeit und Zerſtreutheit 
einiger guter Schüler der unteren Klaſſen der Volks⸗ 
ſchulen, ſowie der fortwährenden Störung des Unterrichts durch 
und 


In einigen Gegenden war von einer Ernte überhaupt dunkelbraune Stute von 5 Jahren gleichfalls mit Stern auf der 
Soweit man Berichte aus jenem Jahr erhalten Stirn, 
e Laß ganz Europa und Nordamerika, beſonders von 1500 21 geſtohlen. 

1 r große Verheerungen angerichtet. Der Verkehr an der Gefahr- aber auch die Randländer des Atlantiſchen Ozeans, auf der nörd⸗ 
DY Der lichen Hemiſphäre unter dem ſommerlichen Jahre zu leiden hatten. 
Bergſturz wird auß die unausgeſetzten Schnee⸗ und Regenfälle dieſes Auch in A Pa und den nördlichen Teilen A 


nur etwas größer und ein Paar Geſchirre im Gejamtmerte 


x Diebſtähle. 


len wurden: auf dem Hauptbahnhofe 
aus dem Warteſaal 3, 


aſſe ein Koffer mit zwei Kleidern, zwet 


iens waren die Unterröcken uſw. im Geſamtwerte von 152 zł; aus der Drogerie 


ul. Kraſzewskiego 30 (fr. Hedwigſtraße) nach dem Einf en einer 
Scheibe Vürſten. Panel. Seifenpulver, Malzkaffee im Werte von 
52 zł; aus einem Hühnerſtalle in der ul. Podolska (fr. Weſtfalen⸗ 
ſtraße) 12 Hühner im Werte von 100 21; von einem Militärwagen 
am Jerſitzer Markte zwei Poſtpakete; vom Boden des Hauſes 
abe ag 8 wis 1 zn einem in der 

r Be enben gen . Efienz zur ers 
ſtellung von Bonbons, 2 Pfd. Kaffee im Geſamtwerte von 50 zle 
X Vom Warthehochwaſſer. Heute, Mittwoch, früh war der 
Waſſerſtand der Warthe in Poſen + 2,49 Meter, gegen + 2,43 Meter 


Wein, ſowie das Rauchen von Zigaretten am Vortage geſtern rah. 


feſtgeſtellt worden. Am 26. Oktober 1925 wurde eine Statiſtik 


freiwilligen Angaben der Schüler 


Es tranken zu Hauſe Branntwein 60, Bier 56, Wein 15, 
Schnaps und Bier 11, Schnaps und Wein 6, Bier und Wein 10, 
Schnaps, Bier und Wein 19, zuſammen 177 Kinder. igaretten 
rauchten 92, im Kino waren 162, dagegen nicht in der Kirche 91, 
betrunken waren ſchon 31. 

Was ſagen, ſo fragt der Herr Inſpektor, die Eltern dazu? 
Kann die Schule unter ſolchen Umſtänden, d. h. wenn ſie nicht die 


Söhne und 
Töchter, tüchtige und geſunde Staatsbürger erwachſen können? 
Gebt, Mütter, ſo ſchließt der Schulinſpektor ſeine warnende Ver⸗ 


öffentlichung, Euren Kindern auch nicht einen Tropfen Alkohol, dieſer Tage die hier allgemein bekannte Familie O 
fiebente Kind zu retten, wobei er ſelbſt behütet ſie in und außer dem Hauſe und ſchützt ſie vor dem Un⸗ 


glück, in das Gure Gleichgültigkeit fie unfehlbar hineinführt. 
Und wir fügen unſererſeits folgende Frage hinzu: Ob man 
derartig betrübliche Feſtſtellungen nicht auch außerhalb der Stadt 


Graudeng machen könnte? So waren wir vor einiger Zeit Augen⸗ Störungen an die Spi 


gebliche „Diplomingenieur“, „Direktor von Krupp“ und „Haupt⸗ 25 es 


mann a. D. der Flieger“ Artur Manke, von hier, Siemivadzkiego 
Für ein anſcheinend wertloſes Patent 
bei Automobil- 


u t : Federung 0 
rädern“, das in Deutſchland ſchon ſeit Jahren bekannt ſein ſoll, 
hat er Anteilſcheine zu hohen Preiſen verkauft, die eingegangenen 


du] Gelder aber nur zu einem kleinen Teil zum Schein zur Anferti⸗ 


er vielmehr in Deutſchland erheblich vorbeſtraft ſein ſoll, erſtatteten 
die Geſchädigten Anzeige. 5 


K p Poſener Wochenmarktspreiſe. des 
eee kündigten einen unerhört 8 für Weile war dem heutigen b l 
En haben aber recht alten. Jetzt Zufuhr i un: erkehr ſchwach. Land⸗ 
31 in Wetterprophet einen falten Sommer für 1926 in Aus- butter os 2,70 zł, für Tafelbutter bis 3,20 zł. Sie Ma 


Prophezeiung Katie bas Jahr 1816, ein dunt- 
ehr, und 1810, als fein en agon 8. 


zur Neige green a dien, 


der hellſeher im Lotto. 
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er na entſandt, na 
„zum Monco. Per Monco iſt nämli 45 Heiliger 
Aa E 
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a anamin s 
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nue wie 
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e eee eine 


wird gut tun, auch dieſe Prognoſe nicht allzu tra⸗ e, a, a zl. erg E ES bezahl 


einen Kurz ⸗ 
rear ran | 
mit ihm Bi in dem Hohlraum 
ig auf dem letzten Jahr⸗ anger le 


He fire a iid, Selanne ujian, in dem er hellfieht. 


denken darüber alters erinnert, an 


lag es auf 
Perſon die zu ziehende 
thaus oder nn 


Mann namens Ignazius in 
Hand. Der Dorfarzt eidet 


s We 
fund Roſenkohl mit 
pflaumen mit 0,90—1 
eine Zitrone mit 15—20 gr, 5 gr. 
dem Fleiſchmarkte koſtete ein Pfund roher 1,80 zł, ein 

Semmelfieifch 0,90—1,80 zł, Kalbflerih 0,90—1, 
flügelmarkt zahlte man für eine Ente 4—4,50 zł, fü 

1,50—3,50 zł, Hi ein Paar Tauben 1,20 —1,40 z}. 

i waren infolge fehlender Zufuhr Pij 


mer 18, die Ver⸗ 
itzes, zweier Wolfshunde und eines 


Nummern n, die am Sonnabend im 
malle i 


ent 


umſpannen, eine blut» 
Iten 


i gebeugten ve 
ſetzt das Glas an die untere Zahn⸗ 
ne 


enen genau zwiſche 
ſchaftli worden, D 
PF Jan 
m — 


Mandeln. ſich nun 
— Le dem ¥ fortpflanzende 
trainervenf 


ifjen tellt 
Bewegungen etzungs⸗ und Umwer⸗ 
die, une Syſtem 
auf Zen foftem einwirken und pamit auf den € 
nerv, was unter Umſtänden die chen Erſchetnungen auslöſen 
kann wie eine zu ſtarke Doſis Atropin. Der Monco ſieht nun 
i lör, um fo iger, je gründlicher er fein Syſtem durch 
führt, von dem man auch weniger wiſſenſchaftlich fagen könnte: 
i hol au- fi einfacher: er befäuft ſich. Je 
um fo unfe wird der ja als Trance gemeinhin 


des Finanzminiſters. 


etzen l 
Die n dieſes Tuns beſchreiben, ſträubt die 
Eee Es ſei nur a bie Rae e des Mik. 
Kinderkreuzgug beiſpielsweiſe, dem uner⸗ 

örte Erſcheinungen vorausgingen. Sterne ſtießen 
Nie kochten, und in den Straßen lieferten ſich die Hunde förm⸗ 
iche Schlachten. 1 begoun das 8 re pa DA 

auch jetzt wieder. Rom man, verfolge 
1 —— e Muſſolinis Brennerkreuzzug, in Wirftichten aber 
n Knien vor dem Monco oder in V 
Dort kündigte aut offenem Platz der 
. e it in Hallen ungefähr, 

in Italien unge 
der Schwei 


— 


Sofa. 
Radio 


ärz, eine Ermäßigung v u ge 
it einem Quinterno ruinieren. Es Bein durch jede gute Bud. und Wuſſalienhandlung be⸗ 


fgabe gerecht] Sonntag, 


e 
Bere e bie Deu, Die idee E anplazen au 
ndel Eier oder mehrere noch jugendliche Burſchen zu haben. 


ſtem. Am Donnerstag 1 gießt er in 33 — 481 


kontinuierlich ein⸗ i 
u dem 


ein 


zuſammen, die i 


ückung auf de 
Monco B 1 M | iiberhaupt eine 


n das elbe |in 12. 
echt . duseiſenb, der 


X Bom Wetter. Heute, Mittwoch, früh waren bei regneriſchen 
Wetter 6 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen njw., 


Donnerstag, den 25. 2. Evangeliſcher Verein Junger Männer: 8 Uhr 
abends. Poſaunenchor. 


Freitag, den 26, 2. Deutſcher Naturwiſſenſchaftlicher Verein 
Base in der Baubütte, 

den 26. 2. Verein Deutscher Sänger: Uebungsſtunde. 

Sonnabend, den 27. 2. Ev. Verein junger Männer: Abends 7 Niy 


Turnen, 9 Uhr Wochenſchlußandacht. 
Ev. Verein junger Männer: Abends 8 Uhr 
Monats verſammlung. 


* Birnbaum, 2. Februar. Einen ſchweren Verkuſt erlitt 
err ⸗ 
mann aus Neumerine. Der 18jährige Sohn Arthur, der den 
Eltern in der Wirtſchaft bereits eine rechte S war, bers 
unglückte am i im Walde beim Holzfahren. Wie das Un 
Mer il ge wird wohl nie ganz aufgeklärt werden. Der junge 
un, 


den 28. 2. 


regung 
e Dae 
0 3 befi 


am 
U 


Ite 
den Suben geflohen 


ar 
junge Mann jeinen f 


tiefen, 23. Februar. Seit mehreren Tagen ift unfer 
Stadt ohne elektriſches Licht und Kraft; im Elektri⸗ 
zitäts werk hat nämlich die Maſchine einen Bruch bekommen. An der 
Ausbeſſerung wurde angeſtrengt gearbeitet, um wieder Kraft und Licht 

abgeben zu können. 
p. Bromberg 22. 


die Schmidt ſche Wohnung, Danzigeritr. 46, verübt. Geſtohlen 


ng eines Proberades verwendet. Nachdem ſich herausgeſtellt wurde wertvolles Tiſchſilberzeug mit den Monogrammen N. S., 
hatte, daß auch feine Angaben zur Perſon nicht einwandfrei waren, A d O 


S. und O. S. 
» Diridan, 28. Februar. Wegen der Verwüſt ungen in 
den Schrebergärten ſind jetzt drei 14—16jährige Jun⸗ 
n aus der Hermann bzw. Schöneckerſtraße verhaftet mon 
bereits eingeſtanden haben. — 
Einen neuen Bubenſtreich ausgeheckt ſcheinen er hier ein 
unge Mäd⸗ 
chen, die durch die Poſtſtraße gingen, bemerkten, daß ihnen ihre 


NEUES 


sein, daß UNAMEL, der vorzügliche Kunsthonig, 4 her- 
vorragende Eigenschaften hat. Es ist 
schmackhaft beim Genuss, 
nahrhaft für den Körper, 
aparqan im Gebrauch, 
billig beim Einkauf. 
Veberzeugen Sie sich aufs neue und achten Sie beim 
Einkauf von Karamellen jeder Art, daß UNAMEL-KARAMELLEN 
Qualitätsprodukte sind! 


war die Raſerei natürlich auch in Neapel 
. 
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gelogen 
e. 
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ten turgentrum „andernfalls 
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renz, Mailand, 
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nd ein ganzes Volk raufte die 
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i ware, 
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des Monco ei en? Nein, das durfte fie 
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einräumt, die en auf 6 Millionen für 
; ten. Wå o ſchlimmſtenfalls 48 Mil 
lionen ins Volk gekommen. Immer ein Geſchäft. 
Der Monco hat 1 auf weiteres wie kürzlich jener Titus 
8-Entdecker, „in Falten des Veſub geflüchtet“. 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


28 Bogen 
gebunden 
at ſich der 
rſcheinens, 

währen, 


ebruar. Ein Einbruch wurde gejtern in 


See re ı 


Er Det een E le cz 


Fr 


1 fs eg gewahrte jie nur 


auf dem Gleife zwiſchen Konikowo und 


Mäntel mit einem ſcharfen Inſtrument hinterrücks zerſchnitten 
worden waren. 


war Wie dem „Pommereller Tageblatt“ mitgeteilt 
8 wird, will eine der Geſchädigten, eine Verkäuferin, bemerkt haben, 
wie ſich hinter ihr ein junger Menſch von 14 Jahren, angeblich 
eine blaue Mütze des hieſigen polniſchen Gymnaſiums als Kopf⸗ 
deckung tragend, an ihrem Mantel gu ſchaffen machte. Als fie 
much b er ein Taſchenmeſſer in 

elt und ſchleunigſt flüchtete. Leider war ihr its 


der Mantel durch einen größeren Schnitt beſchädigt, der Atten⸗ 


täter aber inzwiſchen auch entkommen. 


* überfahren wurde 
D rkuſgewo am 18. d. Mis, 
$ goni 4% 1 — rüh der Eiſenbahner Marein Michalczyk aus 
czytnik. wurde in hoffnungsloſem 9 in das hieſige 
Krankenhaus des Roten Kreuzes überführt. — Jeſtgenom ; 
men wurden hier von der Polizei die bekannte Diebin Rafael 
Selner aus Mfoclawek, ſowie 4 weitere bekannte 
Taſchendiebe, die beabſichtigten, den zu den Beiſetzungs⸗ 
[erligteiten des Kardinals Dr. Dalbor in Scharen bier einge: 
ffenen Andächtigen die Taſchen zu erleichtern. Alle Verhaf⸗ 
en wurden nach Beendigung der Trauerzeremonien nach ihrem 
Herkunftsort gebracht. Zu bemerken iſt, daß von den Trauer⸗ 
ten kein einziger Taſchendiebſtahl gemeldet wurde. 


* Inowroctaw, 23. Februar. In der vergangenen Nacht drangen 
bisher unermittelte Diebe nach Durchbrechung der Mauer vom 
Jupepte pte aus in das an der Kirchenſtraße Nr. 2 befindliche 
Juweliergeſchäft von Arthur Wolf und ſtahlen verſchie⸗ 
n ſowie Schmuckſachen im Geſamtwerte von 

. 21. 


* Nawiti, 28. Februar. 
anſcheinend Kohlengasvergiftung, dem drei Menf 
m gefallen, wird der Ara. Rig” beri ? 


* Gneſen, 28, Februar. Vom Zu 


über ein ſchweres Unglück, 
enleben 
Grund- 


Am Sonnabend hatten di 
e gebracht und damit den Ofen ajig 

1 e 
Ofen 


rend auch 


e n ſchwarz im Geſicht von dem 


mit 3 Boden, Wieſen, Inventar, Gebäuden und Jagd, 
will verpachten oder in Adminiſtrations⸗ Verpachtung 
geben. Bewerbung u. 3647 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


dune Lokomotiven 


neue 
Fabrikat Henſchel & Sohn, Kaſſel. 
Spurweite 600 mm günſtig abzugeben. 


J. Nasielski, Poznan. 27, ng s. 


Telephon 2014. 


+ Voſener Tageblatt. — 


Lampe. Angeſtellte Wiederbelebungsverſuche bei dem 
Mann und den beiden Kindern waren l 

S. Rogaſen, 22. Februar. Am Mittwoch abend gegen 7 u 
ertönte Feueralarm. Es brannte das Haus von Chudzicki 
in der Kirchſtraße nebſt Hintergebäude. Am Sonntag abend etwa 
um dieſelbe Zeit brach gegenüber von der Brandſtätte Feuer 
im Stallgebäude von S0 b d aus. In beiden Fällen konnte 
„ den Brand ablöſchen und weiteres Umſich⸗ 
greifen des Feuers verhindern. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

+ Lodz, 23. Februar. Ein Lodger Zahnarzt, ein nicht 
mehr junger Junggeſelle, ſuchte eine „beſſere Hälfte“, aber 
nur eine folde, die eine anſehnliche Mitgift beſaß. Viele Heirats⸗ 
vermittler, die etwas verdienen wollten, liefen ſich bei ihm per- 
geblich die Beine ab. „Alles gut,“ ſagte der Ehekandidat, „aber 
— zu wenig Mammon.“ Eines ſchönen Tages beſuchte den Zahn⸗ 
arzt ein Heiratsvermittler: „Jetzt hab' ich für Sie das Richtige 
en: ein ſehr ſchönes, junges Fräulein, Tochter ſehr bemit⸗ 
telter Eltern.“ Der Heiratskandidat begab ſich in das betreffende 
Haus. Das Fräulein gefiel ihm. Als man auf die Mitgift zu 
ſprechen kam, erklärte der Schwiegerpapa: „Ich wollte die Mitgift 
meiner Tochter ſicherſtellen; heutzutage kann man ſelbſt einer 
Bank kein Geld anvertrauen, auch die Valuta iſt ſchwankend, fo 
habe ich meinem Kinde Edelſteine gekauft, die einen Wert von 
einigen Tauſend Dollars repräſentieren“ Der gute Zahnarzt 
ing darauf ein, und eines ſchönen no fand die Trauung ſtatt. 

or kurzer Zeit wollte der glückliche Ehemann die Brillanten zu 
Geld machen. Er ging zu einem Juwelier und bot ſie zum Kauf 
an. Der Juwelier prüfte die Steine und erklärte dem zur Salz⸗ 
ſäule Erſtarrten, „ er ſich glücklich ſchätzen könne, Glas ⸗ 
brillanten im Geſamtwerte von etwa fünfsig 


Groſchen zu beſitzen 
Aus Oſtdeutſchland. 

$ Allenſtein, 23. Februar. Hier hatte fh ein elektriſcher 
Leitungsdraht der Straßenbahn in der Zeppelinſtraße ge- 
löſt und quer über die Neeb Fraß gelegt. Ein Gefährt vom Meis 
ter⸗Regiment 2 paſſierte die Straße und fuhr über den Draht hin⸗ 
weg. Kaum aber hatte das rechte Pferd den Draht berührt, als 
es wie vom Schlage getroffen tot zuſammenbrach. Durch 
den ſtarlen Anprall des Wagens, den das plötzliche Halten berms 
laßte, wurden die Inſaſſen zum Teil aus dem Wagen geſchleudert. 
nn S 


Wellervorausſage für Donnerstag, 25. Februar. 


= Berlin, 24. Februar. Weiterhin fehr mild, größtenteil® 
bewölkt und fortdauernde Neigung zu Niederſchlägen. 


11 Soeben erſchienen !! 
Robert Styra: 


Das polniſche Partei⸗ 
weſen und feine Preſhe. 


Brieflaften der Schriftleitung. 


(Aus künfte werben unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder U 1 95 tft ein Briefumschlag mit Freimarke zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr. 

O. S. in R. Im Juli 1923 hatten 2 800 000 poln. Mark einen 
Wert von 115 21. f 
J. W. hier. Reſtkaufgelder werden zwiſchen 60—100% auf- 
wertet. 1. Die 11000 Polenmark hatten am 1. April 1920 einen 
ert von 440 zł. 2. eu müſſen Kak Betrag 8 Eor 
Schuldner ift erſt zur Rückzahlung am 1. Januar berpfli a 
3. Das ift keine 3 fondern nur die Feſtſtellung der Tatſache. 
4. Bis zum 1. Januar 1925 waren die Zinſen vom 1. Juli 1922 
ab nach dem Satze von 44% dem Kapital zuzuſchreiben und wie 
dieſes aufzuwerten. Vom 1. Januar 1925 ab kann eine andere 
Binsgahlung bis zu 24% (gewöhnlich 15%) zwiſchen den Parteien 
berabredet werden. 5. Siehe unter 4. i 


Nadiokalender. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 25. Februar. 


Berlin, 505 Meter. Abends 8 30 Uhr Der Roman als Funk⸗ 
ſpiel. 16. Fortſetzung „Die Kataſtrophe“. 9—10 Uhr „Nach Feier⸗ 
abend“. Dirigent Bruno Seidler⸗Winkler. 

Breslau, 418 Meter. Abends 8.30—9 Uhr Orgelkonzent (Abers 
tragung aus der St. Bernhardinkirche). 9.05 Uhr Autorenabend. 
Wilhelm Boelſche lieſt aus eigenen Werken. 

Königsberg, 463 Meter. Abends 7.30 Uhr Kammermuſtlabend. 

Rom, 425 Meter. Abends 8—11 Uhr Auswahl aus der Operette 
„Die Herzogin des Bal Tabarin“. 

Wien, 580 Meter. Abends 8.15 Uhr „Siegfried“, Oper in drei 
Akten von Richard Wagner. 

Brünn, 750 Meter. Abends 8.10—9 Uhr Konzert des ruſſiſchen 
Balalafka⸗Orcheſters und des Chors der Moskauer Künſtlergruppe. 


Rundfunkprogramm für Freitag, 26. Februar. 

Berlin, 505 Meter. Abends 7.30 Uhr 5 e aus der 
Staatsoper: „Der Fliegende Holländer“. 10.30—12 Uhr anzmufit, 

Breslau, 418 Meter. Abends 8.15 Uhr Violinkonzert. 

Dortmund. 283 Meter. Abends 8.50 Uhr Kammermuſtikabend 
des Dortmunder Trios. 

Königsberg, 463 Meter. Abends 7.30 Uhr Symphoniekonzert. 

Kopenhagen, 347,5 Meter. Abends 8—9 Uhr Schiller⸗Abend. 

Rom, Meter. Abends 8—11 Uhr Symphoniekonzert. 


Antin. Dituitmädchen 


von ſofort geſucht. 
Tucholska, Poznań, 


ul. Lazarska 2 b, Qochpart. r. 
1 8 


Wir empfehlen anti- 
quariſch, gut erhalten, zur 
a $ 


Anſchaffung 
Keforn-Sprachmethode 
Mertner. 


Teese] Sega 
Drakarnia Concordia Ab. Re 


Futter 


Klagen, Beſchwerden, 
26 Jahre alt, unverh., in un⸗ 


N 
Valutierungen, Steuer⸗ und 3 
Verwaltungsſachen njw. Billig! 
Bars Stellung mit 7 jährig. 


An Auswärtige auch ſchriftlich. 


(Fabritat , 3 H 
Lastauto Fan c ig Motor, Preis 6.— 21. Giech n Tel. 3167 Pol „ 
Motorpflug gd an Deen u. Nc. Sofort beftellen, da große nachfroge. Beftellung bei jeder Ondhandlung Oire Porody Penati TI Epe, in Wort und Oel 
gebrauchs⸗ G b i oder dem Verlag der Hiftorifhen Geſellſchaſt poſen, ul. Zwierzyniecka 1. u mächtig, ſucht vom 1. 

fertig. epr der Baer, Wichtig für jeden deutſchen l ý d. J. anderw. Stellun 
eyi 3 pow. Żnin, Telephon Nr. 1. RER FE? mas beutj an gg ss 17 a 2 
r 777CG0ͤ ²ĩ ͤ T NE E Ein une e rlicher Führer durch die polniſche Politik der Gegenwart. k en . en Off. unter 3648 an 
200-300 000 Weidenſetzlinge ) ponyen tg bon iont its bie GeichäftsR. B. Blattes erb. 


Tejet. Schriftliche Beſtell unter 
. riftliche e ungen 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes — 


Wir halten zum Verkauf vorrätig: 


eſunden Erſtlingen werden auf Beſtellung 
Mi B. 9. 3632 an die 


Chraplewo, 
hat zur Saat abzugeben: 


$ 


Post Wąsowo, 
Kreis Nowy Tomyál, 


euan 


Sude zum 1. Aprii 1926, ei. auch früher, Unverhefrat 


l. Beamten, 


über gs. re, der meine inteni. Rübenwirtſchaft 
ý 


a. d. Geſchſt. d. Bl. erbeten. Tüchltiger 


Müllergeſelle 


jest von ſofort oder fpäter , 
auernde Stelle. Bin vertraut 


} 


$ 


30 


Besehelninungen üher Arbeitsosen-Versicherüng.| Kameckes Original Karz 2000 Morgen groß, faft felbfänbig mach meinen e, Let aug an Sang 
j K N 1 Dispoſitionen leiten und mich facher f 
j Es loſtet das Stück in der Geſchäftsſtelle abgeholt 77 m Gloriosa Abwefenheit voll vertreten muß. Bewerber und Dieſelmotor. Gefl. ny 
Groschen 2 m Gratiola wollen felöfgejche. Lebenslauf und Beugnisabjór, |Bite gu tibie Wiesel, 
Nach auswärts mit Porto⸗Zuſchlag. m Rubia er ae 8 er er 1 . one e3 
Drukarnia Concor lia Sp. Ike. s „ Goldball 0 117 D  Derpeirateiee 
. A uri Jaconi, Irzeianka-micnorzewo 
Bestellschein : , iener 
Sickenmaſchine were bee iermit bel ber Deefanabnch-| _ u en mit D Empfehlungen fudi 
ka Huter Drukarnia Concordia Pomma, 9 41935 Te 
8 folg 7 3 1. Apri erftellung. . u. 
ka guem Ste, D.|] e mr Damen u im Beamter 
Alempnermeiſter. nimmt z. Umfassonier- [.. . Stud Biefner, Nafites neuer Chauffeur“. Gumos 9 ; 2 
rung an die Hutfabrik iher Roman. mit minbeften® 2 jähr. Lehrzeit gefucht. Poln. Sprache Ber Verkäuferin 
LEON SZCZAWINSKI . A as Glück der Gladys Peterjen”, u, n 1 Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften ſucht Stellung, gleich welche 
Plymouth A el Poznah, Meje Hareinhenskiga l. 8 je ae wird's ſchon ſchaffen“. Gu- 9 pe Dom. Orlowo, p. Inowr oelaw. en gute 185 vor⸗ 
` moriftifcher Roman. anden. Angebote unter P. 
y ee, nD lücks kinder der v . f 1. u 1926 ein 3350 a. d. Geſchäftsſtelle d, 
Habe 20 junge, echte Hähne Sa 9 9 e t Z Faule“ 2 n ei Be zit e, elbi di Wi ti Bl. erbeten. 
zur Zucht abzugeben. Tauſche angebot — A peter“. Roman. njade, ere, ti ge t u, 2. 2.2. ſucht 
duch 4 Pan gegen echte ein. eee „ „Die blonde Hindu. Roman bros | frm in Geſtügelzucht, für frauenloſen Beamtenhaus⸗ rüulein Stel _ 
Akwinste — Saamotuiy, iert. alt. Meldungen an 198 
; „v. Schlicht, „Aber fo was“. Roman geb, om. Górzno, p. Garzyn, pow. Leszno. auf einem Gute für alle ſchrift⸗ 
Wir empfehlen „„ Hain, „Die blonde Lore“. „ - lichen Arbeiten. Beherrſche d. 
den zur Unſchaffung: Be Iyr guter Ruf. Fur elektriſchen Mäſchebe trieb poln. und deutſche Sprache 
estellschein: "2 +» Eoueths-Mahler, „Bergangenheit”. Roman geb a perba enh ia Doaa T 
se. Schmidt, „Der Nrauz am Marteri”. Roman i er n, Gefl. Angeb. unt. 3388 an 


N Unterzeichneter beſtellt bei 

der Derſand buchhandlung 

To Drutarnia Concordia 

ognan, ul. Zwierzyniecka 6: 

„Stck. Gerſtung der Bien 

s und feine Zucht, gb., 

6 Goldmark. 

* » St, Dengg, Praktische 

j Bienenzucht. broſch. 
3 Goldmark. 

Moderne wer un 

nenzucht, brofchiert. 


1 immer 
an Büro 8. 1. u 
perm Pozuah,ul. mein l * . 
Eingang ul. Kanalowa, nach 


. nu RE 
Sonniges, ſauberes 
Borderzimmer _ 
zu vermieten. Poznan, 
Wielkie W „ Eins 
gang Szyperska 1, 3. Et. b. F. 


. 


La „% * 


„ Eid. 


1.50 Goldmark. Für direkte deutſch u. polniſch ſp 
„Stck. Ludwig, Einfache b ij i D i vom J. April 192 
Beitzunt 0,30 Ueberweiſung ener j er Landw rt, 
tra: re er 5 00 fiait, poln 5 peed d, zur Aal ae bet Leute 
s A n Í s 
ma Spulen d l. 2 0 er i ad A a U en r e dieses kaer 
I auswärts m. Portozuſchlag i 
Ort, Datum, Name 3 Zimmer⸗Wohnung Tüchtiger, 7 
(recht deutlich) ot > FR 1 evang U mie 
rößeren Pr * \ 
a — FAR a ohne Verrechnung der] mit Scharwerker, der die Dreſchmaſchine führen muß, 
Poſtanſtalt el unt. Al. . 3482 für bald oder 1. 4. 1926 ge ſu ch l. Pot ner 12 
„ Off. unt. A. N. onier, 
5 ba e odani d Sl. erb. Gülterverwallung WasZzKOWA, pov. 0 


p * 


2 nn retro 


— —— ꝛõ— — — 
Zum jofort, Antritt junger, an ſtrenge Tätigkeit gewohnter, 


„ v. b. Lanken, firm in Fein- und 


” Hain, 
©, „Scellings Eroberung“. Roman geb 


geb. 
„Zwiſchen zwei Welten. Roman geb. 
ke Roman geb. 8 


atum, Name (recht deutlich) 


9 44% „„ . ver. I 0 „ „ 


Bofanftalt. 


Offerten mit Zeugnisa 


Fran Ilse Buettner-Schönsee, 
Jeziörki Kosztowskie, 
poczta Niezychowo, powiat Wyrzysk. 


— —— a — — 


35 jähr. Iandw. Beamter, 17 Jahre Praxis, 


6 oder ſpäter Stellung als e 


alleiniger 


Offerten unter F. f. 3642 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Müllergeſelle, 


in Dampf-, Waffer- und Windmühlen gearbeitet, jetzt 
vom Militär entlaſſen, ſucht Vertrauens ſlelluug, ganz 
gleich wo, da auch mit ſämtlichen Büroarbeiten vertraut. 
Gejl Offerten unter 3474 6. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


die Geſchäſtsſt. d. Blattes erb. 


. Altere perfekte Wirtin, evtl. 


3 lätten, geſucht. 

ſchriſten und Gehaltsanſprüche au 
efl. Angeb. unt. 3628 a. 

die Gefchäftäft. d. Bl. erbeten. 

möchte gern auf einem 

dul die Hauswirkſchaft 

erlernen. Bin 16 Jahre alt 

und habe Vorkenntniſſe. 

Beding. bitte zu richten unt. 
led. Reſ.⸗Off. 3630 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
rechend, in letzter Stellung 5 She ſucht ine zuperläſſige Muſwär⸗ 

er oder] terin ſucht zum 1. März 
Aufwarteſtelle. ag 

Gef. Angeb. unt. 3649 a. 

die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


* w * 
Junge Verkäuferin 
der poln. Sprache mächtig, 
ſucht Stellung in Bäckerei 
Konditorei von fof. oder 
ſpäter. Off. erbeten unter 
3547 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Beamter. 


Köchin ſucht, z. 1.3. 26 Stellung. 


N 


Nr. 15. 


Bilanz der Bank Polski. 


Aktiva. 10. 2. 26 31. 1. 26 
Gold in Barren und Münzen 56 378 321.20 56 493 376.09 
Gold in Barren u. Münzen im Ausland 77 487 909.12 77 315 686.90 
Valuten, Devisen us qx. 58 121 193 32 61 303 555.19 
Silber und Scheidemünzen 609 879.32 1055 974.22 
WACHSEN 4.0 FR 281 150 893.53 284 605 303.27 
Anleihen (durch Zinspapiere gedeckt) 30 106 756.28 30 275 972.28 
Reportvorschüssse . 25838 637.44 28 098 447.20 
Kurzfristige, diskontierte Papiere. 22 054 000. — 18 217 000.— 
Zinslose Kredite an den Staat. 50 000 000. — 50 000 000.— 
Mobilien und Immobilien. . 33 311 703.54 33 311 703.54 
Andere Aktivakraa . . 20649 019.36 19 695 264 79 
655 708 313.11 660 372 283.48 
Passiva. 5 
Grundkapital „ . 2... e 100 000 000. — 100 000 000. 
Reservefonds „ 1340 477.36 1340 477.36 
Banlnotenum laue 356 528 930.— 361 953 445.— 
Girorechnungen u. and. sofort fällige 
Verpflichtungen: 
Staatskasse 5244 232.64 7032 001.12 
Giro rechnungen . . 69 606 680.84 67 059 195.3 
Verschieden ẽĩ 26 419 659.33 26 680 953.72 
Zahlungsverpflichtungen in Valuten 36 372 790.75 35 895 611.74 
Reportverpflichtungen 25 912 073.45 28 176 248.21 
Anasgre: Fs 34 283 468.74 32 234 351.01 
655 708 313.11 660 372 283.48 


Der vorstehende Ausweis der Bank Polski erscheint diesmal 
mit reichlicher Verspätung. Wir stellen fest, daß er bis heute im 
amtlichen „Monitor Polski noch nicht veröffentlicht 
worden ist. Wir benutzen eine andere Quelle und geben die Zahlen 
unter Vorbehalt wieder, Der Ausweis zeigt dasselbe traurige Bild 
wie der über die letzte Januar-Dekade. In Verbindung mit der 
Außenhandelsbilanz im Januar und einer Nachricht über das Schei- 
tern der Anleihepläne (s. weiter unten) zeigt er uns deutlich die 
Trostlosigkeit unserer Wirtschaftslage. Die Veränderungen 
auf den einzelnen Konten bewegen sich in engen Grenzen. Noten- 
deckung durch Gold 15.8% (15.5%), durch Gold und Valuten 
14.6 (14.7). Der Devisenstatus ist weiterhin passiv mit 
4.16 (3,27) Mill: Złoty. 


Handelsnachrichten. 


Die deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen 
stoßen immer noch auf dieselben Schwierigkeiten, die wir schon 
wiederholt erörtert haben. Sie liegen bekanntlich zum Teil abseits 
von dem eigentlichen Gebiet der Wirtschaftsfragen im engeren 
Sinne und betreffen Dinge, die von beiden Staaten zum Gegenstand 
ihres politischen Prestiges gemacht worden sind, wie z. B. gewisse 
Einzelheiten des Niederlassungsrechts und die Frage der Liqui- 
dierung deutschen Eigentums in Polen. Der Streit um das Nieder- 
lassungsrecht ist allerdings in letzter Zeit bei den Erörterungen 
der polnischen Presse fast vollkommen in den Hintergrund getreten. 
In der Liquidationsangelegenheit sollen (laut „Illustr. Kurjer 
Codzienny“) in den allernächsten Tagen neue Verhandlungen in 
Berlin aufgenommen werden, Die am 25. Januar ausgetauschten 
gegenseitigen Forderungen, die sich abgesehen von gewissen all- 

meinen Ein- und Ausfuhrerleichterungen hauptsächlich auf die 

Währung von bestimmten Konventionszollsätzen beziehen, werden 
Z. Zt. in Warschau wie in Berlin eingehend geprüft. Die polnische 
Regierung hat inzwischen nicht nur wiederholte Konferenzen mit 
der aus Berlin in Warschau eingetroffenen Handelsvertragsdele- 
gation abgehalten, sondern auch Vertreter der einzelnen Berufs- 
verbände aus ganz Polen zusammenberufen, um sie gutachtlich 
über die deutschen Zollforderungen zu hören. Zur näheren Prüfung 
sind besondere Branchekommissionen eingesetzt worden, deren Be- 
ratungen, sich, wie verlautet, bis mindestens Anfang März hinziehen 
dürften. Wie es heißt, besteht die deutsche Delegation vor allem auf 
der Fixierung der polnischen Zollsätze, deren Ermäßigung sie fordert. 
Die Angaben der polnischen Blätter über die Anzahl der Sätze des 
revidierten polnischen Zolltarifs (vom 1. Januar 1926), deren Her- 
absetzung verlangt wird, schwanken zwischen 300 und 600. Bei der 
größeren Zahl sind anscheinend alle Unterpositionen mitgerechnet 
worden. Nach einer offenbar offiziös inspirierten polnischen Mit- 
teilung handelt es sich in 510 Fällen der deutschen Forderungen um 
polnische Importzölle und in 10 Fällen um polnische Exportzölle. 
Bei 160 Zollsätzen steht eine Ermäßigung um 50—90 Prozent in 
Frage. Nach derselben Quelle wird ein vollständiger Zollerlaß für 
die Einfuhr von Noten, Landkarten, Atlanten u. dergl. nach Polen 
beansprucht. Von polnischer Seite wird, wie wir weiter erfahren, 
das Hauptgewicht darauf gelegt, daß der Export von lebendem 
Vieh, Fleischprodukten sowie auch von Getreide nach Deutschland 
genügend gesichert und möglichst erleichtert wird. Eine kürzlich 
in Warschau abgehaltene Konterenz von Sachverständigen der 
Lebensmittelbranche hat die von Deutschland gestellten Bedingungen 
auf diesem Gebiet als zu weitgehend abgelehnt. Während ein Teil 
der polnischen Presse die Schuld an der Verzögerung der Handels- 
vertragsverhandlungen in der sattsam bekannten Weise wieder 
Deutschland zuschiebt, gibt ein anderer Teil, darunter Blätter von 
starker Verbreitung und großem Ansehen, abermals dem Wunsche 
Ausdruck, daß möglichst bald wenigstens ein Provisorium abge- 
schlossen werde und hält es für möglich, daß es dazu schon im Laufe 
der zweiten Hälfte des nächsten Monats kommen könne. 

Die polnische Handelsbilanz für Januar 1926 war (nach den so- 
eben veröffentlichten vorläufigen amtlichen Daten) mit 90 812 000 
Zloty aktiv. Der Wett der Ausfuhr belief sich auf 159 304 000 Złoty 
(gegen 186 808 000 Złoty im Dezember und 107 554 000 Zloty im 
Januar 1925) und der Wert der Einfuhr auf 68 492 000 Ztoty (gegen 
83517000 Zioty im Dezember und 172658000 Złoty im Januar 
1925.) Eine so hohe Aktivität einer Monatsbilanz ist seit dem Be- 
stehen der polnischen Republik, abgesehen von Dezember 1925, wo 
sie sogar 103 Milll. Zloty betrug, bisher noch nicht erreicht worden. 
Diese Tatsache darf aber über die wirkliche Lage nicht hinweg- 
täuschen, die nich® nur durch, den gegenüber der gleichen Zeit des 
Vorjahres so katastrophal gesunkenen Zotykurs, sondern auch da- 
durch gekennzeichnet wird, daß der Gesamtumsatz einen 
weiteren bedeutenden Rückgang aufweist. Das starke Sinken 
des Ausfuhrwertes gegenüber Dezember hängt vor allem mit der 
Abdrosselung der Getreideausfuhr zusammen. im übrigen 
geht aus den letzten Dekadenbilanzen der Bank Polski, wie auch aus 
anderen Anzeichen mit ziemlicher Sicherheit hervor, daß die pol- 
nische Zahlungsbilanz noch keineswegs aktiv ge- 
worden ist. , 

Die polnische Anleihe bei dem amerikanischen „Bankers Trust“ 
erscheint nach einer bis heute unwidersprochen gebliebenen Meldung 
des „Kurjer Poranny“ auf der bisherigen Verhandlungsbasis aus- 
sichtslos. Die Absage der Neuyorker Finanzleute ist umso 
ernster aufzufassen, als ihe Bedingungen hinsicktlich der 
Verpfändung des Tabakmonopols usw. ohnehin 
sehr rigoros waren und sie kürzlich noch eine Verlängerung 
der Optionsfrist wegen der 120 Millionen-Dollaranleihe um 3 Monate 
efordert hatten. 

Der ermäßigte polnische Einfuhrzoll für Matzen, die aus Palä- 
tina auf Grund von Ursprungszeugnissen importiert werden können, 
st — laut „Dziennik Ustaw“ Nr. 17 — auf 40% des Normalzolls 
festgesetzt worden, Die Verordnung ist am 17. d. M. in Kraft ge- 
treten und gilt bis zum 15. März d. J. einschließlich. 

Über die Czenstochauer Fabrik für scharte Stahl-Erzeugnisse 
G. m. b. H. (Czenstochowska Fabryka Wyrobów Stalowych Ostrych 
Sp- z o. o.) ist vom Warschauer Bezirksgericht der Konkurs er- 

worden. 


0 Obligatorischer Gebrauch von Handelsmarken in der Türkei. 
. .) In der Türkel soll sich in letzter Zeit häufig der Fall er- 
Mignet haben, daß Exporteute Waren minderer Qualität, als tür. 


Handelszeitun 


4 


Donnerstag, 25. Februar 1926. 


g des Posener Tageblatts. 


kische Waren verkauft und aus der Türkei exportiert haben. Die 
türkische Regierung hat deshalb angeordnet, daß die Exporteure 
in der Türkei registrierte Handelsmarken benützen 
müssen, soweit sie den Handel mit folgenden Waren betreiben: 


Posener Börse, 
2 


» 


24.2. R 
4 Pos. Pfdbr. alt . |26. Hartw. Kant. I.-II. . 


Trauben, Sultaninen, Feigen, Tabak, Teppiche, Seife, Rosenöl usw. 25. 00 [Hurtown. SkörL-IV.| — | -- 
Die Verpackungen dieser Waren müssen neben dem Namen der ex-] 6 listy zbosowe .. | 5.55] 5.70 [Herzt.-Vikt. I-III. — | -- 
Seesen Firma auch eine Ursprungsbezeichnung Bi... 5 EPT e . 
Konkurse 3. Dr. R. May I. V. — [20.50 

e 3 A 5 Poż. konwers...| 0. 20:0 

E. Eröffnungstag. K. Konkursverwalter. A. Anmeldefrist. 10 Pol. kolejowa .. |- — Mt. i Tart. Wagr.1.-Il. 5400 


6. Gläubigerversammlung. 
Bromberg. Firma „Jednosé“. E. 13. 2. 1926. K. K. Kaczmarek, 
ul. Sw. Trójcy 10. A. 6. 3. 1926. G. 16. 3. 1926. 
Bromberg. Kaufmann Roman Turlik. E. 16. 2. 1926. K. A. Kufel, 
ul. Krakowska 17. A. 16. 3. 1926. G. 24. 3. 1926. 


Bk. Kw. Pot. I.-VIII. 
Bk. Przemysl. I-II. 
Bk. Sp. Zar. L-XL.. 
Bk. Ziemian I.-V. . 
Arkona I. V.. 


Młyn Pozn. I- IV. 
Młyn Ziem. I-II. 1 
Plötno I-III. 
Pneumatyk I-IV. .. 
Sp. Drzewna 1.-VIl.. 


Ciezkowice. Benjamin Hoenig, Kaufmann in Bobowo.: E. 10. 2. 1926. | Barcikowski I.-V .| — Sp. Stolarska I. -III. 2 
K. Mojzesch Sander, Kaufmann in Bobowo. A. 5. 3. 1926. e . — Skar. Fab. Mebl. L-II. er 
6. 15. 3. 1926. * Brzeski-Auto I-O.. rr Tri L- .r....r,.. bare 
Graudenz. „Femina“. E. 15. 1. 1926. K. Rechtsanwalt Dr. Ka- Si Il D in 3.0 
licki. A. 8. 3. 1926. G. 16. 3. 1926. Contr. Rolnik. L-VILI 9. 34 


Königshütte. Josef Pollak. E. 19. 2. 1926. K. Frederyk Gerschek in 
Kattowitz, ul. Kościuszki 33/III. A. 31. 3. 1926. G. 8. 4. 1926. 

Bromberg. Pomorska Hurtownia Towaröw Kolonialnych. Eine 
Gläubigerversammlung am 10. 3. 1926. i 

ee Kandziota. Eine Gläubigerversammlung am 
523; 6. 

Bromberg. „Grakona“, Bydgoska Fabryka Pilniköw i Narzedzi, 


Centr. SkörL-V.... 
Debienko I.-V. .... 
Goplana L-IIL...... 
C. Hartwig L-VIL . 

Tendenz: unverändert. 


Warschauer Börse. 


Wag., Ostrowo I-IV. 
Wisla, Bydg. I.-III. 
Wytw. Chem. I-VI. . 
Zj. Brow. Grodz.L-IV, 


Sp. Akc. Gläubigerversammlung am 12. 3. 1926. R 25 
Bromberg. „Vistula“, Spec. Fabryka Tarek do Prania. Gläubiger- 83 2 8 eem Be =, Kr 
FV Berlin-). 184.88 188.72 Prag.. 22.97 28.175 
Chełmża. Frederyk Sender. Gläubigerversammlung am 13. 3. 1926. en 37 38.001 Wien HA 110.20 
9 wer „ gegen die Firma Celestyn Neuyo Bu 7.75 7.82%, Zürich - - 149.25 130.75 
osinski wird eingestellt. ER . 2 A n 
Warschau. Fabryka Bielizny Koła Polskich Kupców Bielizniarzy. *) über London errechnet. . 
Gläubigerversammlungen am 6. und 27. März 1926. Effekten: 124. 2. 28. 2. 24. 2. |23. 2. 
Märkt 6% P.P.Konwers.| 100° 100 Lilpop L—IV....-. f 1.05f 0.64 
TEO, S8 35.00 [34.55 | Modrzejow. 1, VII.| 2.30 2.25 
Getreide. Warschau, 23. Februar. Für 100 kg fr. Verlade- 6% Pos. Dolar...| 65.00 166.50 | Ostrowieckie I- VII. 5.05 4.88 
station (fr. Warschau). Kongr.-Roggen 675.5 115 f hol (23), 112 10% Poz. Kolej. S. I.] 125 | — [Starachow. I. —VIII. 0.94] — 
f hol (22), 116 f hol (24), 118 f hol (24), Kongr.-Braugerste 22, Kongr.-| Bank Dysk. I. - VII 4.80 4.85 Zieleniewski IV. — | 9.90 
Hafer „Ligowo“ 23. B. Handl. W. XL-XIL| 1.75] 1.75 | Zyrardów ......... | 8.50] 8.15 
‚„„Kattowitz, 23. Februar. Weizen 37—39, Roggen 21%. B. Zachodni l- VI.. . 0.85] C. 70 Borkowski I.- VIII. 0.89 0.70 
bis 22½, Hafer 22—24, Gerste 23--26.2, fr. Empfangsstation. Lein-|Chodoröw L-VIL...| — | — | Haberbusch i Sch.. 5.00 5.00 
kuchen 41—42, Rapskuchen 27% — 281%, W.-Kleie 18—19, Roggen- W. T. F. Cukru.....| 2.32] 2.22 Majewski .........| — — 
kleie 16.25. 17.25, Tendenz nicht einheitlich. W.-Mehl im Klein-] Kop. Wegli I-III... . 2.45 2.30 Bank Polski. . | 64.00 163.00 
9 0.40 0.35, 70proz. R.-Mehl 0.20, 65proz. 0.21, Tendenz] Nobel III. V... 1.45 1.50 
ruhig. Tendenz: f 
Danzig, 23. Februar. Weizen 13½, R n 8, Futtergerste e 
7.85 8.15, Braugerste 8.25—8.50, Hafer 88.50, Speiseerbsen 10, Danziger Börse. 
Vikt.-Erbsen 15—16, W.-Kleie 61,—6%,, R.-Kleie 514, Bohnen 10] Devisen: 24. 2. 28. 2. DAN, 23. 2. 
—1014, Mehlnotierungen unverändert. l Gold | Geld Geld | Briet | Geld | Briet. 
Berlin, 24, Februar. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, London . 2.205 28.21 Berlin . 1123.296|123.6041123.30 128.617 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 246—250, pom- Neuyork | — 5.1915] Warsch 65.92] 66.081 65.54] 65.71 
* März DEM, Mai 266266 ½, 1800 Mai oten: ; ; 
märk. 142—147, pommerscher 140—144, März 158%—1 , 172 ‚215 123. 1 — — 
170 170%, Gerste: Sommergerste 174—188, Futter- und N | ai en Polen A K ee 6510 65.83 


Wintergerste 136—150, Hafer: märk 150—160, westpr. —.—, 


März 168 / — 169. Mai 174. Mais: loko Berlin —.—. Weizenmehl: Berliner Börse. 


fr. Berl. 32½ —35½, Roggenmehl: fr. Berlin 21—23. 7 
Weizen 11617 $ Ay, Berl. 10 Roggen N ie: tr. Devisen (Geldk.) | 24. 2. 23.2. | Devisen (Geldk.) 24. 2.123. 2. 
Berl. 9, Raps: =.=, Leinsaat: —.—, London.. . o 20.397 20.400 ere K 
Viktoriaerbsen: Neuyork ........| 4.195| 4.195 ee Bas 

„%% %% %% „„ „ 


26.00 33.00, Kleine Speise ; 
erbsen: 23.00 — 25.00, Futte rerbsen: 20.00 22.00, Pe- 
luschken: 20—21½, Ackerbohnen: 19.50 — 20.50, 
Wicken: 2.00 — 24.00, Lupinen: blau 11412 ½, Lu- 
pinen: gelb 13.75 — 14.50, Serade lla: neue 23.00 25.00, 
Raps kuchen: 14.00 — 14.60, Leinkuchen : 19.50 — 20.00, 
Trockenschnitzel: 8.20—8.50, Soyaschrot: 18.80 bis 
18.90, Torfmelasse: 30/70 Kartoffel- 
flocken: 14.40—14.70.. -Tendenz für Weizen: behauptet, 


Amsterdam . 168.05 168.04 
Brüssel 4 . 19.075 19.075 

— 888 —2 4 89 80.88 
Helsingfors se e.. 410.551 10.551 
Italien ..oooonce«l 16.87 Budapest. 
Jugoslawien 7.37 7.37 Wien „„ „%%% „%%% 


(Anfangskurse) bedeutet ultimo bzw. medio. 


P .o.... ..... 
. 

rien 
Stockholm „os... 


Roggen: stetig, Gerste: kaum stetig, Hafer: kaum stetig. Effekten: 24. 2.123. 2. 

Chikago, 23. Februar. Weizen Mai 171%, Juli 149%, Harp. 805 . . 108% 107% | Görl. W agg. 
September 14234, Roggen Mai 98, Juli 99½, September 98½, Mais | Kattw. Bgb. . .| 1 10 IRheinmet. .. . 
Mai 707, Juli 827%, September 844, Hafer Mai 424,, Juli 431%, Laurahütte. 35% — |Kahlbanm . . 
September 4334. Obsohl. Bisenb. . |* 48 |* — }Schulth. Patzenh 

Metalle. Neubeuthen, 23. Februar. Rohguß I Friedens-| Obschl. Ind .* — |*.444,.[ Dtsch. Petr. 
hütte wird mit 180 zt pro t loko Station Neu-Beuthen notiert. Dtsch. Kali- 117 — i 

Berlin, 23. Februar. Amtliche Notierungen in deutscher] Farbenindustrie. | 127 12% [Dtsch. BK. 
Mark für 1 ke Elektrolytkupfer sof. Lieferu A 2 H. G. f t Disc. Com. 
Bremen oder Rotterdam (für 100 kg) 135%, — 99 bis Tendenz: f 

1.1874 —1.19%4, Orig.| Ostdevisen. Berlin, 24. Februar, 2% nachm. Auszahlung 


Hüttenweichblei Standard 0.67%,—0.68, Orig. Hüttenro) 


fr. Verkehr 0.72 —0. 78, Remelted-Plattenzink gew. Hande Warschau 53.56—58.84, Große Polen 


—— —. 


99.30% 1.20 1.21, ge 06116 Februar 


0.66% —0.6714, Orig. Hüttenaluminium 98— 2.35 —2.40, i N 
ehe in Bares Ben und gez. in Drahtbarren 2.40 bis 2;50, Börsen: re E Berlin, 34. Tars | 
Reinnickel 98—99%, 3.40—3.50, Antimon lus 1.80—1.85, | mittags 12m Ubr. (R) 45 — U 5 — z pea 2 
Silber mind. 0.900 f in Barren 9114—9214 Mk. für 1 kg, Gold im] Ursachen als Pei pae nde 2 1 
tr. Verkehr 2.8014 — 2.82 Mk. für 1 Gramm, Platin im fr. Verkehr | Festigkeit an r aitor vorzugung — er i 
m T 3 bruar. Merinowolle 10—11 8 mehr, 7 sogar 4 Prozent an- 1 
. — H y 
monati 23—24 für 50 1. 5 en Schittahrteaktien bei wenig veränderten Kursen ruhiger. 
c ginn oe a 
n amerikanischen . Ptun amm). wolle 7 
amerik. loko 21.81, März 19.74 19.65, Mai 19.83— 19.76, Jul Die Bank Polski, Posen zahlte am 24. Februar, 11 Uhr 
19.72 19.67, September 19.41-19.31, Oktober 19.22 — 10.18, De- vormittags 1 Dollar 7.78 1 (Scheck 7.80), 1 engl Pfund 


zember 18.92—18,87, Januar 1927 18.87 — 18.79, Tendenz ruhig. 
Berliner Viehmarkt vom 24. Februar 1926. 


Amtlicher Bericht. Die Preise verstehen sich in Reichspfennfgen 1 Gramm Peingold Tür den 24. Februar 1926 wurde auf 5.2879 
für 1 Pfund Lebendgewicht . Risiko, e (M. F. Nr. 4 vom 23. 2. 1926.) (1 Goldzioty gleich 
pesen und zu ändlergewinn. - ‚5352 | 
Auf trie b 1716 Rinder, 443 Bullen, 359 Ochsen, Kühe, bre 8. en 15 8 
914 Färsen, 3100 Kälber. 3629 sciati ii Schweine, 20 Ziegen, 48816. . 424 88896800, fr 


450%, Budapest: Noten 
, er 20. 
täten am 24. Fobruar in Warschau 7.75 s} 


Dansig 788 zł, Berlin 7,82 st. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 


3 vom 24. Februar 1926. 

(Die 

Weisen. . - - » : 36.50-38.50 Weizenkleie. . . . 16.25-17.25 
. “ . * * * 9.00—21.00 


Weizenmehl (65 % 
inkl. Säcke). . 


Jahre 
0, 5. 8 d 


leischige, ausgewachsene Färsen von höchstem Schlachtgewicht 
45—48, b) vollfleischige, ausge màste te Kühe, von höchstem Schlacht- 
gewicht bis 9 ra 36—41, c) ältere, ausgemästete Kühe und weniger 
gute jüngere Kühe und Färsen 30-33, es hg Kühe und 
Färsen 24—27, e) schlecht genährte K u ärsen 18-21. D. 
Schlecht genährtes Jungvieh (Fresser) 30—37. 


Kälber: a) bestes Mastvieh (Doppellender) ——,. b) 
emästete Kälber 45—70, c) mitte gemästete LI N 
auger bester Sorte 50-62, d) weniger gemästete Kälber und gute 

Säuger 45—53, e) minderwertige Säuger 36 —43. 

Schafe: A) Stallschafe: a) Mastlämmer und 
Masthammel 44—48, b) ältere Masthammel, mäß 
und gut genährte, Junge Schafe 36 — 43, 9 mäßig genährte Hammel 
und Schafe 25—30. B. Weideschafe:a) lämmer —.—, 
b) minderwertige Lämmer und Schafe —.—. 

Schweine: a) gemästete von mehr als 150 leg Lebendgewicht 
80, b) vollfleischige von 120 bis 150 kg er la 18—79, 
c) vollfleischige Won 100 bis 120 kg Lebendgewicht 75—77, d) voll-] Verantwortlich für den 
tieischige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 72--75, e) fleischige von | Sty ra; für Stadt und 
mehr als 80 kg 68—71, f) Sauen und späte Kastrate —.—. Bsa und 

Säue: 69.—74. 

Ziegen: 20—25. $ 

Marktverlauf: Bei alten Gattungen ruhig, ausgesuchte 
Kälber über Notiz, fette Lammer gesucht. 


87.00-60.00 
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